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Bromberg, Sonnabend, den 18. Mai 1935. 


Polen trägt ſeinen Marſchall 
in die Königsgruft des Wawel. 


Hunderttauſende ziehen am Sarge Pilſudſtis vorüber. 


Warſchau, 17. Mai. 


Die St. Johannes⸗ Kathedrale, in welcher der 
Marſchall aufgebahrt iſt, bildete das Ziel von Hundert⸗ 
tauſenden aus Warſchau und von ungezählten Abordnungen 
aus allen Teilen des Landes. Schon im Laufe der Nacht 
zum Donnerstag und am Freitag ſetzte eine wahre 
Völkerwanderung zur Kathedrale ein. 


Der Sarg ſteht in der Mitte der Kathedrale 
auf einem hohen Katafalk. 


Er iſt aus dem Holz von Eichen gefügt, die auf der ge⸗ 
liebten Wilnger Heimaterde des Entſchlafenen wuchſen. 
Außen iſt der Sarg mit getriebenen Silberplatten belegt. 
Eine Kriſtallſcheibe im Sargdeckel läßt das Geſicht des 
Toten ſichtbar werden. Gleich unter der Scheibe ſieht man 
auch ein ſchlichtes Kreuz, etwas tiefer ein metallenes Bruſt⸗ 
ſchild der Offiziere der Erſten Legion und das kleine Bild 
der Mutter Gottes der Oſtra Brama in Wilna. Dieſes 
Bildchen hat der Marſchall ſeit ſeiner früheſten Jugend, 
während ſeiner Schulzeit, in den Jahren der Verbannung 
in Sibirien, bei ſeinen Kämpfen als Führer der Legion 
während des Weltkrieges und dann in den Jahren ſeiner 
Erhöhung bis zur Todesſtunde bei ſich getragen. 


Tauſende und Abertauſende ziehen ſeit Don⸗ 
nerstag nacht in langer, eudloſer Kette am 
Sarge vorbei. 


Sie grüßen zum letzten Mal Polens größten Helden. We⸗ 
duldig warten weitere Tauſende ſtundenlang vor dem 
Hauptportal, bis auch ſie eingelaſſen werden. Stumm gehen 
ſie — Schüler, Soldaten, Bauern, Arbeiter, Männer, 
Frauen, kleine Kinder in ſchlichten, dunklen Kleidern, 
durch den geweihten Raum. In ihren Geſichtern ſpiegelt 
ſich die Liebe wider, die das polniſche Volk in allen ſeinen 
Klaſſen und Schichten ſeinem verſtorbenen Führer entgegen- 
bringt. 1 


Über der Stadt liegt eine bisher unbekannte 
Atmoſphäre der Trauer und des Schreckens. 


Es gibt heute in Warſchau kein Schaufenſter, das nicht zu 
einem Traueraltar umgeſtaltet wäre. Die Mehrzahl der 
Kino⸗Theater hat aus ihren Eingängen Kapellen gemacht. 
Jeder Bewohner von Warſchau verſucht, eine Form zu 
finden, um ſeiner perſönlichen Trauer und ſeinem perſön⸗ 
lichen Schmerz Ausdruck zu geben. Das einzigartige Aus⸗ 
maß der Popularität Piljudjkis erweiſt ſich in dieſen Tagen, 
in denen die Bevölkerung einer Millionenſtadt ohne aus⸗ 
zuruhen auf den Straßen herumſteht, ohne daß die Polizei 
oder irgend eine ſtaatliche Verwaltungsſtelle es nötig hätte, 
ordnend oder regelnd einzugreifen. 


Von Intereſſe iſt die Traueranordnung, die der oberſte 
katholiſche Geiſtliche von Polen, 


Fürſtprimas Hlond, Kardinal⸗Erzbiſchof von 
Gueſen⸗Poſen, 


herausgegeben hat. Sie lautet: „Am kommenden Sonnabend 
erfolgt in Krakau im Wawel die Beiſetzung der Gebeine 
des Marſchalls Pilſudſki, der ſich außer vielen anderen Ver⸗ 
dienſten das Verdienſt zuſchreiben kann, - 


in der Zeit der Wiederauferſtehung Polens den 
bewaffneten Bolſchwismus vernichtet zu haben. 


der Polen unterjochen und aus ihm eine Sowjetrepublik 
machen wollte. Durch die Siege vom 15. und 16. Auguſt 1920 
ſtellte ſich der Marſchall Pilſudſki in die Reihe der ge⸗ 
ſchichtlichen Verteidiger des Glaubens“, und 
unter ſeiner Führung erlangte der Sieg der heldenhaften 
volniſchen Armee, welcher „das Wunder an der 
Werchſel“ genannt wird, die Bedeutung von Lepanto und 
Wien. Dafür gebührt Jözef Pilſudſki die ewige Dankbarkeit 
nicht nur der polniſchen Bürger, ſondern der ganzen 
Chriſtenheit“. 


Ankunft der auswärtigen Delegationen. 


Schon im Laufe des Donnerstag nachmittag ſind die 
erſten Delegationen auswärtiger Mächte in 
Warſchau eingetroffen. Die deutſche Delegation mit 
Miniſterpräſident General Göring an der Spitze traf am 
Freitag früh auf dem Warſchauer Bahnhof ein. Während 
jeines Aufenthalts in Polen iſt dem Miniſterpräſidenten der 
polniſche Oberſt von Morawſki attachiert. In der 
Begleitung Görings befinden ſich als Vertreter der Wehr⸗ 
macht General der Infanterie von Bock für das Reichs⸗ 
beer, Konteradmiral Witzel für die Reichsmarine und 
Generalmajor Wefer für die Reichsluftwaffe, außerdem 
Oberitleutnant Bodenſchatz und Major Konrad. Der 
Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig Greiſer 
war fchon in der Nacht zum Freitag in Warſchau einge⸗ 
troffen. Bis an die polniſch⸗Danziger Grenze wurde 
Präſident Greiſer als Chef der Danziger Regierung vom 


— 


polniſchen Legationsrat Battaglia begleitet. Von dort 
bis Warſchau übernahm die Begleitung des Danziger 
Staatsoberhauptes Herr Siemienſki vom Warſchauer 
Außenminiſterium. 

Die Warſchauer Feierlichkeiten haben am Frei⸗ 

tag vormittag um 10 Uhr mit einem großen 

Trauergottesdienſt in der Kathedrale 
begonnen, der bis 11% Uhr gedauert hat. 


Die darauf folgende Überführung auf das Moko⸗ 
tower Feld wird über zwei Stunden in Anſpruch neh⸗ 
men. Die letzte Huldigung der Armee, eine Parade auf 
dem Mokotower Feld vor dem Sarge des Marſchalls, 
wird bis nach 4 Uhr nachmittags dauern, ſo daß erſt dann 
die überführung auf die Eiſenbahn vorgenommen werden 
kann. Der Panzerzug „Marſchall Pilſudſki“ 
wird dem Leichenzug mit voller militäriſcher Beſatzung 
vorausfahren. 

Inzwiſchen werden in Krakau die letzten Vorberei⸗ 
tungen für den Sonnabend getroffen. Allein die Sicher⸗ 
ſtellung der Verpflegung der ungeheuren Beſuchermaſſen 
macht außerordentliche Arbeit. Die Leitung der Trauer⸗ 
feierlichkeiten in Krakau hat der Armee⸗Inſpekteur 
Orliez⸗Dreſzer übernommen, der bekannteſte pol⸗ 
niſche Kavallerieführer, der zugleich einer der nächſten Mit⸗ 
arbeiter des Marſchalls Pilſudſki war. 

* 


Konferenz Göring — Laval. 


Der preußiſche Miniſterpräſident, 
General Göring und der franzöſiſche Außenminiſter 
Laval, die an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki teilnehmen, werden, wie aus Warſchau 
gemeldet wird, nach der Beiſetzung eine politiſche 
Unterredung haben, der man eine große Bedeutung 
mit Rückſicht auf die Möglichkeit beimißt, Deutſchland 
in das Oſtpakt⸗Syſtem einzuſchalten. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ fügt von ſich aus 
hinzu, daß die Unterredung zwiſchen Göring und Laval, die 
entweder in Warſchau oder in Krakau ſtattfinden 
wird, ſchon im Hinblick auf die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagsſitzung eine große Bedeutung haben dürfte, da man 
von ihr einen entſcheidenen Einfluß auf den Inhalt und die 
Tendenz der Regierungserklärung erwartet, die der 
Sn rer und Reichskanzler bei dieſer Gelegeheit abgeben 
wird. 

* 


Pitſudſki⸗Gedächtnisſtunde im Deutſchlandſender. 


Der Deutſchlandſender übertrug am Donners⸗ 
tag abend in der Zeit von 22.15 Uhr bis 23 Uhr eine Sen⸗ 
dung, die dem Gedächtnis des Marſchalls Pil- 
ſudſki gewidmet war. Beethovens großes ſymphoniſches 
Werk, die Coriolan-⸗Ouverture, leitete die ſchlichte, ernſte 
Gedenkſtunde ein. Auszüge aus den Schriften des toten 
Marſchalls, in denen er ſich mit den tiefen Fragen des 
Lebens des Einzelweſens, des Volkes und des Staates aus⸗ 
einanderſetzt, wurden vorgeleſen. Einen tiefen Eindruck 
hinterließ ein kurzes Hörſpiel, in welchem dem Kämpfer 
und Freiheitshelden Jözef Pilſudſki in drei Bildern, in 
welchen die wichtigſten Etappen ſeines Lebens veranſchau⸗ 
licht wurden, eine Huldigung dargebracht wurde. Der 
Trauermarſch aus Chopins B⸗moll⸗Sonate bildete den Ab⸗ 
ſchluß der erhebenden Gedächtnisſtunde, die das deutſche 
Nachbarvolk dem toten polniſchen Marſchall widmete, der 
als Führer der polniſchen Legionen, vereint mit den 
Deutſchen, Polens Freiheit im Weltkrieg erſtritt. 


Hirn und Herz. 
Die Mutter des Marſchalls 
i wird in Wilna beigeſetzt. 
Wir meldeten bereits, daß das während der ärztlichen 
Sektion herausgenommene Gehirn des Marſchalls ſicher⸗ 
geſtellt wurde und dem an der Wilnaer Univerſität befind⸗ 
lichen Inſtitut zur Gehirnforſchung zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. Das Herz des Marſchalls wird in einer ſilber⸗ 
nen Urne untergebracht werden, die zu Füßen der ſterb⸗ 
lichen Reſte der Mutter des Marſchalls in der Wilnaer 
Kathedrale ruhen wird. Die Überführung der ſterblichen 
Reſte der Mutter des Marſchalls Maria Pilſudſka geb Bille⸗ 
wiez aus Litauen nach Wilna hat eine Verzögerung er⸗ 
fahren, ſo daß auch das Herz des Marſchalls erſt nach 
einiger Zeit beigeſetzt werden kann. 


Eine Minute Schweigen in ganz Polen. 
Es wurde beſtimmt, daß in dem Augenblick, 
ſterblichen Überreſte des Marſchalls in dem Gewölbe des 
Wawel zur letzten Ruhe gebettet werden, in ganz Polen 
eine Minute Schweigen eintritt. 
Die Beiſetzung in der Krypta des Wawel ſoll nach 


dem Programm am Sonnabend vünktlich um 19 Uhr 


vorgenommen werden. 


Reichsminiſter 


da die 


Landestrauer bis zum 18. d. M einſchließlich. 


Amtlich wird bekannt gegeben: 

Die Laudestrauer aus Aulaß des Todes des erſten 
Marſchalls Polens dauert bis zum 18. d. M. einſchließlich, 
d. h. bis zum Tage der Beiſetzung. Bis zu dieſem Zeitpunkt 
dürfen Vergnügungen, Konzerte und öffentliche Veranſtal⸗ 
tungen nicht ſtattfinden. 


— ..,. ¾ ͤ . , ,.. , ,. 


Ri letzte Ruheſtätte des Marſchalls. 


Der 25. Sarg in der königlichen Krypta im Wawel. 


Die ſterblichen Reſte des Marſchalls Pilſudſki 
werden in der Königlichen Gruft auf dem Wawel ihre letzte 
Ruheſtätte finden. Der Eingang zu dieſen Gräbern befindet 
ſich im rechten Schiff, unweit des Denkmals für den Kaſtellan 
Piotr Kmita (} 1553), der Wächter dieſes Gewölbes genannt 
wird. Die Krypta iſt der letzte Reſt der romaniſchen 
Kathedrale aus der Zeit Wladyjlam Hermanns (10791102); 
ſie befand ſich einſt unter dem weſtlichen Chor der Kirche. 
Gewidmet iſt fie dem Hl. Leonhard, deſſen Kult aus dem 
Rheinland nach Polen kam. 

Urſprünglich begrub man die polniſchen Könige in der 
Kathedrale unter dem Parkettboden (Wladyilam Lokietek, 
Kaſimir der Große, Wladyſtaw Jagiello, Königin Hedwig 
uſw.). Erſt Sigmund I. baute für ſeine Familie ein Ge⸗ 
wölbe unter der Kapelle, und ſeit dieſer Zeit datiert die 
Sitte, die Könige in freiſtehenden Särgen beizuſetzen. In 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde die Krypta 
des Hl. Leonhard mit der Krypta der Jagiellonen vereinigt. 
ſo daß ſie jetzt ein Ganzes bilden. In dieſem Gewölbe ruhen 
die zwei letzten Jagiellonen und alle polniſchen Wahlkönige 
bis Auguſt II. einſchließlich (mit Ausnahme von Heinrich 
Waſa), ſowie die Mehrzahl ihrer Gemahlinnen und Kinder, 


d. h zuſammen 16 Könige und zwei National⸗ 


helden, und zwar Fürſt Poniatowfſki und Kos⸗ 
eiuſzko. 

In der Kapelle des Hl. Leonhard, wo die Ge⸗ 
beine des Marſchalls Pirjudjfi ruhen werden, befinden ſich 
folgende Sarkophage, gezählt vom Altar von rechts: Fürſt 
Jozef Poniatowſki, Tadeuſz Kosciuſsko, Sig⸗ 
mund Kaſimir (Sohn von Wladyſtaw IV. und Cäcilie Re⸗ 
nata), Maria Kazimiera (Gattin Johanns III.), Johann III. 
(gegenüber dem Altar) und Michael Koribut Wisniewiecki 
(gegenüber dem Sarkophag von Tadeusz Kosciuſzko. Aus 
der Krypta des Hl. Leonhard gelangt man durch einen 
ſchmalen Gang in ein anderes Gewölbe, das von Oſten eine 
neue Krypta eröffnet. in deren Mitte der Sarkophag 
von Stefan Batory ſteht. Beim Ausgang aus dieſer 
Krypta iſt zur rechten Seite das Herz von Johann 
Kaſim ir eingemauert; weiter ſtehen dort die Sarkophage 
von Maria Anna (Tochter Wradyſlaws IV.), von Konſtantia 
der Sſterreicherin (Gattin Sigmunds III.), von Maria Lu⸗ 
dowika Gonzaga, von Sigmund Auguſt, von Barbara 
Zapolya (Gattin Sigmunds J.), von Anna Maria (Tochter 
Sigmunds III.), von Auguſt II. dem Starken, und auf 
der entgegengeſetzten Seite von Anna der Öfterreiderin, 
von Aleander Karl (dem Sohne Sigmunds II.), von Anna 
der Jagiellonin, von Johann Albert Waſa dem Kardinal 
und von Sigmund III. In der letzten Abzweigung der 
Krypta liegen endlich: Wiadyſtaw IV., Johann Sig⸗ 
mund (Sohn von Johann Kaſimir), Cecilja Renata (Gattin 
von Wladyflam IV.) und Johann Kaſimir. Aus 
dieſem Gewölbe führt ein ſchmaler Gang zu einer beſon⸗ 
deren Krypta, in der Sigmund J. ruht. Insgeſamt befinden 
ſich alſo in der Krypta 24 Särge. Der Sarg des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki wird der 25. jein Außerdem 
find in der Kathedrale des Wawel Adam Mickiewicez 
und Juljuſz Stowacki (im linken Schiff) beſtattet. 

Die ſterblichen Überreſte des Marſchalls Pitſudſti 
werden, dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, in 
der Krypta des Königs Johann III. beigeſetzt werden, 
und zwar neben den ſterblichen überreſten des Königs, des 
Fürſten Jozef Poniatowſti und des Nationalhelden Ta⸗ 
denſz Kosciuſzko. Der Sarg mit den ſterblichen Überreſten 
wird proviſoriſch auf einer Erhöhung untergebracht, bis ein 
neuer Sarkophag gebaut iſt, in dem die Leiche des 
Marſchalls Pilſudſki ruhen wird. Der Sarkophag wird in 
nächſter Zeit gebaut werden, ſo daß bald nach der Beiſetzung 
noch eine weitere Trauerfeierlichkeit gelegentlich der Unter⸗ 
bringung des Sarges im Sarkophag, ſtattfinden wird. 


Wie Marſchall Pikſudſti 
dem Tod entgegen ging. 


Aus zuverläſſigen Quellen bringt der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ weitere Einzelheiten über den Ver⸗ 
lauf der Krankheit des Marſchalls und jeine 
letzten Tage. Diejenigen, die den Marſchall beob⸗ 
achteten, konnten feſtſtellen, daß ſeit einem Jahre im Aus⸗ 


ſehen des Marſchalls eine bedeutende Veränderung einge⸗ 


treten war. Es bedurfte ſeiner ganzen Willenskraft, um 
trotz des phyſiſchen Leidens nicht zu klagen und ſich eine 
Schwäche oder Erſchöpfung nicht merken zu laſſen. Schon 
vor einem Jahre, als die Regierung des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Kozlowſki gebildet wurde, nahm die 


Umgebung eine Veränderung im Geſichtsaus⸗ 


druck des Marſchalls wahr. Die hellblauen Augen 


waren manchmal trübe. Im November des vorigen Jah⸗ 
res entſchloß ſich der Marſchall, wie gewöhnlich, die Trup⸗ 
penparade abzunehmen. Er kam zu dieſer Veranſtal⸗ 
tung nicht wie früher, im offenen Auto, ſondern im ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen. Nicht allein die Umgebung, ſondern ſo⸗ 
gar das Publikum, das ſich in den erſten Reihen befand, 
konnte ſehen, wie der Marſchall in einem gewiſſen Moment 
dem ihn begleitenden Kabinettschef, Oberſt Sokokowfki 
zuwinkte, der den Marſchall förmlich ſtützte. Nach einer 
Weile reichte man dem Marſchall einen Stuhl, beſchleunigte 
die Beendigung der Parade, und der Marſchall beſtieg, an 
der Hand geführt durch den Oberſten Sokokowſki — dieſe 
Szene ſah man zum erſten Mal — fein Auto und fuhr in 
das Belvedere zurück. 

Seit dieſer Zeit wurde der Marſchall immer hinfälliger. 
Die Bitten, ſich damit einverſtanden zu erklären, daß Arzte 
konſultiert werden, beantwortete der Marſchall ablehnend. 
a dieſer Zeit ſoll er dem Präſidenten der Republik erklärt 
haben: 

„Wenn mir etwas widerfahren ſollte, müßte 
General Rydz⸗smigiy das Generalinſpektorat 
der Armee übernehmen.“ 

Entſprechend dem Willen des Marſchalls Pilſudſki 
wurde denn auch die Ernennung des Generals Ryd:⸗ 
Snigly von dem Präfidenten der Republik unverzüglich, 
nachdem der Marſchall für immer die Augen geſchloſſen 
hatte, unterzeichnet. Ob der Marſchall auch andere 
Dispoſitionen hinterlaſſen hat, iſt noch nicht bekannt. 
Man weiß lediglich, daß der Marſchall ein privates 
Teſtament niedergeſchrieben hatte. Bekannt ſind bereits 
ſeine Beſtimmungen über das Herz und Gehirn. Un⸗ 
bekannt dagegen iſt fein Wille über das Schickſal der Fa⸗ 
milie. Auch ein politiſthes Teſtament hatte der 
Marſchall ſeinerzeit verfaßt. Doch da dies in einer Zeit 
war, als er noch Staatschef war, und da ſich ſeit dieſer 
Zeit die Lage verändert hat, hat der Marſchall dieſes Teſta⸗ 
ment geändert, nach anderer Lesart ſoll er es ſogar ver⸗ 
nichtet haben. 

Alles ſcheint darauf hinzuweiſen, daß der Mar⸗ 
ſchall das nahe Ende voransgeahnt hat. 
Die Laſt der Verantwortung für das Schickſal des Staates, 
die er auf ſich genommen hat, trug er aber bis zu ſeinem 
Ende. Als die Vereidigung der gegenwärtigen Regierung 
des Oberſten Ska wek vorgenommen wurde, wollte ſich 
der Marſchall ſogar in das Schloß begeben. Im letzten 
Augenblick aber entſchloß er ſich, auch diesmal an der 


kollektiven Vereidigung nicht teilzunehmen, da er ſchon ein⸗ 


mal den Eid nicht zuſammen mit den anderen Miniſtern 
geleiſtet hatte. Nach der Vereidigung der Miniſter begab 
ſich der Direktor der Zivilkanzlei in das Generalinſpektorat, 
um die Unterſchrift des Eidesaktes aus den Händen des 
Marſchalls entgegenzunehmen. Als aber Staatsſekretär 
Eden nach Warſchau kam, entſchloß ſich der Marſchall trotz 
der empfindlichſten Schmerzen, mit dem engliſchen Lord⸗ 
ſiegelbewahrer perſönlich eine Konferenz abzuhalten. Ab⸗ 
gemagert und elend führte der Marſchall ein nahezu ein⸗ 
ſtündiges Geſpräch mit dem Delegierten der Engliſchen 
Regierung. 

Durch den britiſchen Staatsſekretär erhielt man 

in den Miniſteralkabinetten ganz Europas von 

dem ſchlechten Geſundheitszuſtande des Mar⸗ 

5 ſchalls Kunde. 

Als die Ankunft des Miniſters Laval angekündigt 
wurde, ſoll der Marſchall geſagt haben: „Wie werde ich 
mich in dieſem Zuſtande mit ihm unterhalten 
können?“ Und da der Marſchall dieſe Unterreoͤung füh⸗ 
ren wollte, aber dazu nicht in der Lage war, ſo gab er die 
Weiſung, ein amtliches Communiqué herauszugeben, daß 
er infolge ſeiner Krankheit Miniſter Laval nicht werde 
empfangen können. 


Dies war das erſte Communiqué über die 
Krankheit des Marſchall. 
Während der Anweſenheit des Miniſters Laval, wie auch 
vor deſſen Ankunft beſuchte das Belvedere wiederholt Mi⸗ 
niſter Beck, einer der wenigen, die ſtets einen direkten 
Kontakt mit dem Marſchall hatten. 

Daß der Zuſtand Pitſudſkis ernſt war, davon wußte 
man in politiſchen Kreiſen ſeit Anfang April zu berichten. 
Der Leibarzt des Marſchalls Dr. Woyczynfki, der übri⸗ 
gens in den letzten Tagen den Kranken nicht behandelte, 
informierte Ende März einen der Miniſterpräſidenten der 
Nach⸗Mai⸗Zeit, er habe beunruhigende Erſchei⸗ 
nungen im Geſundheitszuſtande des Marſchalls feſtge⸗ 
ſtellt. Der Marſchall litt damals an A ſt hema. Ende März 
erlitt er nach dem Genuß irgend einer Speiſe einen An⸗ 
fall. Hiervon machte man an zuſtändiger Stelle Mittei⸗ 
lung; doch der Marſchall lehnte auch diesmal den Vorſchlag 
ab, einen Arzt zu konſultieren. Nach einer Woche gab 
der Marſchall ſelbſt der Annahme Ausdruck, 


daß er an Krebs leide. 
Die Nahrung wurde entſprechend geändert. 
Der Marſchall nahm immer weniger zu ſich und beſchränkte 
ſeine Nahrungsaufnahme auf ein Minimum; ſie beſtand vor⸗ 
wiegend aus Kompott. 

Zu Oſtern trat im Geſundheitszuſtande des Marſchalls 
eine weitere Verſchlechterung ein. Erſchöpft und 
geſchwächt, erklärte er ſich ſchließlich zum erſten Mal damit 
einverſtanden, eine ärztliche Beratung einzuholen. Die 
ärztliche Diggnoſe, beſonders die des Wiener Profeſſors 
Wenkenbach war erſchütternd. 

Die einen prophezeiten, daß er nur einige Monate, 

die anderen, daß er nur noch einige Wochen leben 

werde. 
VProfeſſor Wenckenbach ſoll ſogar, als er gebeten wurde, 
noch einmal Mitte Mai zu kommen, geſagt haben, er zweifle, 
ob er dann noch nötig ſein werde. Als er kam, war jede 
Hilfe bereits vergeblich, war der Zuſtand des Kranken ganz 
hoffnungslos geworden. Der Marſchall wurde von Tag zu 


Tag ſchwächer. 
Im Laufe der vergangenen Woche erwartete 
man täglich die Kataſtrophe. 

Es gab Augenblicke, daß der Marſchall ſich Mühe gab, zu 
ſprechen. Als er Mitte der vorigen Woche ſich ſehr für die 
aktuellen Ereigniſſe intereſſierte, ſchöpfte die Frau Mar⸗ 
ſchall neuen Mut. In einem Geſpräch mit ihr konnte ſich 
der Innenminiſter Koscialkowſki vor einigen Tagen über⸗ 
zeugen, daß dieſe große Polin nicht einmal annahm, daß 
das Ende ihres Gatten ſo nahe ſei. Der Miniſter hatte 
bereits alle Maßnahmen für den Fall des Todes getroffen. 
Am Sonnabend erfolgte eine bedeutende Verſchlechte⸗ 
rung im Befinden des Kranken. Am Sonntag früh ſprach 
der Marſchall noch mit den ihn umgebenden Generalen; 
um acht Uhr abends begann das Leben zu entweichen. Zeit⸗ 
weiſe war ſein Blick klar, als die Fran Marſchall mit den 
Töchtern in das Zimmer eintrat. Um 8,45 Uhr ſtieß der 
Marſchall zweimal Seufzer aus. Sie waren ſeine letzten 
Atemzüge. N 


De 
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Neuer franzöſiſch⸗ruſſiſcher Vorſchlag. 


Eine Ankündigung Lavals in Moskau 


Wie ans Moskau gemeldet wird, hat der franzöſiſche 
Außenminiſter Laval bei dem Empfang des Diplomati⸗ 
ſchen Korps Einladungen an alle intereſſierten Mächte zur 
Teilnahme an einem allgemeinen Oſtenropa⸗Pakt ange⸗ 
kündigt. 

Dieſer Pakt ſei während der dreitägigen Verhandlun⸗ 
gen mit der Sowjetunion in großen Umriſſen ausgearbeitet 
worden. Frankreich erhoffe davon die Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens. Der neue Oſtpakt ſoll Konſultativ⸗ und 
Nichtangriffs⸗Verpflichtungen der teilnehmenden Staaten 
vorſehen. 


Durch Abkommen der einzelnen Oſtpaktteil⸗ 

nehmer über die Leiſtung gegenſeitigen militäri⸗ 

ſchen Beiſtandes ſoll das Oſtpakt⸗Syſtem weiter 
ausgebaut werden. 


Die Beteiligung an dem Oſtpakt ſtehe allen Nationen 
frei. Im übrigen ſoll der Oſtpakt ſich ſtreng in den Rah⸗ 
men des Völkerbundes einfügen. Es ſei noch verfrüht er⸗ 
klärte Laval weiter, Anfragen an die Mächte zu richten, 
ob ſie bereit ſind, dem von Frankreich und Sowjetrußland 
vorgeſchlagenen Oſtpakt beizutreten, ebenſo wenig ſeien bis⸗ 
her mit dritten Mächten formelle Verhandlungen über den 
Oſtpakt aufgenommen worden. Frankreich und Rußland 
ſeien ſich jedoch darüber einig geworden, den künftigen Teil⸗ 
nehmern des Oſtpaktes vorzuſchlagen, die Zuſatzabkommen 
über gegenſeitigen militäriſchen Beiſtand nach dem Muſter 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes abzuſchließen. Der Bei⸗ 
ſtandspakt mit der Tſchechoſlowakei entſpricht bereits dieſem 
Vorbild. 


Für das Zuſtandekommen des Donau⸗Paktes, führte 
Laval weiter aus, werde Frankreich ſeinen ganzen Einfluß 
einſetzen. Frankreich werde verſuchen, die an den kommen⸗ 
den Beſprechungen in Rom teilnehmenden Mächte zu einem 
baldmöglichen Abſchluß des Donau⸗ Paktes zu veran⸗ 
laſſen. 

Zuſammenfaſſend erklärte Laval, er habe auf ſeinem 
Beſuch in Moskau im allgemeinen große Eindrücke emp⸗ 
fangen; das intereſſanteſte Erlebnis ſeiner Reiſe ſei un⸗ 
bedingt die Unterhaltung mit Stalin geweſen. 

Wie ſich das „Berliner Tageblatt“ von ſeinem Lon⸗ 
doner Korreſpondenten melden läßt, vertritt man dort den 
Standpunkt, 


daß Polen bereit ſei, ſich an dem Lavalſchen Pakt⸗ 
ſyſtem, das keine gegeunſeitige Hilfeleiſtung enthält, 


nur unter der Vorausſetzung zu beteiligen, daß 
Deutſchland mitmacht, daß eine polniſch⸗litauſche 
Einigung über Wilna erfolgt und daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ausgeſchloſſen wird. 


Den Berichten engliſcher Blätter aus Moskau zufolge 
werden die Franzöſiſche und die Sowjetruſſiſche Regierung 
gleichzeitig nach der Rückkehr Lavals nach Paris ſich für 
den Abſchluß der öſtlichen Nichtangriffspakte ausſprechen. 
Der Plan, eine gemeinſame franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Er⸗ 
klärung von Moskau aus und vor Hitlers Reichstagsrede 
zu erlaſſen, ſoll dem Moskauer Vertreter des „Daily Tele⸗ 
graph“ zufolge fallen gelaſſen worden ſein, da 


Laval fürchtet, daß Deutſchland eine gemeinſame 
aus Moskau kommende Erklärung ſchlecht auf⸗ 
nehmen würde. 


Des weiteren wird betont, daß Laval die Hoffnung auf 
eine deutſch⸗franzöſiſche Entſpannung noch nicht aufgegeben 
habe und daß er ſich hierzu eventuell der polniſchen Ver⸗ 
mittlung bedienen werde. Auch dem erwarteten Zuſammen⸗ 
treffen 

Lavals und des Generals Göring 


wie des Marſchalls Pétain bei der Beiſetzung Pilſudſkis 
wird hier in gewiſſen Punkten Bedeutung beigemeſſen. Der 
Pariſer Vertreter der „Morning Poſt“ weiſt darauf hin, 
daß Frankreich die Oſtpaktverhandlungen aber auch zur 
Verbeſſerung der Beziehungen mit Polen benutzen könne, 
die durch den Tod des Marſchalls Pilſudſki in ein neues 
Stadium gelangt ſeien. 


Laval iſt begeiſtert. 


Außenminiſter Laval gab am Dienstag abend dem 
nach Moskau entſandten Sonderberichterſtatter von Havas 
über das offizielle Frühſtück der Sowjetregierung in der 
Moskauer Oper folgende Erklärung ab: 

„Die etwa 4% ſtündigen Beſprechungen während des 
heutigen Tages mit Stalin ſind nicht nur in wärmſter 
Herzlichkeit verlaufen, ſondern waren von einer echten 
Intimität getragen. Das Frühſtück geſtaltete ſich zu einem 
Liebesmahl wahrer Freundſchaft. Im Ber 
lauf der Beſprechungen mit Stalin haben wir im Geiſte 
engſter Zuſammenarbeit ſämtliche diplomatiſchen Fragen 
des Augenblickes beſprochen.“ 

Außenminiſter Laval erklärte ſich weiterhin tief ge⸗ 
rührt über den Empfang, der ihm von den ruſſiſchen 
Behörden und der Bevölkerung zuteil geworden ſei. 


Muſſolini zum abeſſiniſchen Konflikt. 


Rom, 15. Mai. (DNB) 


Muſſolbini hat am Dienstag abend zum erſten Mal 
öffentlich zur abeſſiniſchen Frage Stellung genommen. 
Unvermutet ergriff er im Senat das Wort und erklärte in 
aller Form und unter lebhafteſtem Beifall des Senates, 


daß alle von Italien für notwendig erachteten Truppen 
nach Oſtafrika verſchifft werden. 


Niemand anderes als 
Italien ſelbſt könne in dieſer ganz heiklen Frage Richter 
ſein. 

Im einzelnen dementierte Muſſolini mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht eines engliſch⸗franzöſiſchen 
Schrittes in Rom. Schon das Wort „Schritt“ ſei im 
höchſten Grade unangenehm. So ſehr auch jenſeits der 
Grenzen einige einen ſolchen „Schritt“ wünſchen mögen, 


Tatſache ſei, 
daß kein „Schritt“ erfolgt iſt, 


und ſehr wahrſcheinlich werde er auch in Zukunft nicht er⸗ 
folgen; denn es bedürfe keiner diplomatiſchen Verfahren 
in der Art eines „Schrittes“, um von Italien die aus⸗ 
führlich begründete Darlegung ſeines Standpunktes zu 
erhalten, falls man das wünſche, und zwar rein auf dem 
Wege der Freundſchaft. Tief ergriffen danke ſodann 
Italien jenen, die ſich anſcheinend mehr als brüderlich um 
die militäriſche Schlagkraft Italiens kümmern, die durch 
er eventuellen Konflikt in Oſtafrika geſchwächt werden 
nnte, 

Dieſen ſo eifrigen und ſelbſtloſen Ratgebern, die die 
Anweſenheit Italiens in Europa für unerläßlich halten, 
E man antworten, daß Italien der gleichen Anſicht 
ei, aber . 


gerade weil es in Europa ruhig anwefend fein 
wolle, wolle es in Afrika den Rücken voll⸗ 
kommen gedeckt haben. 
Schon wegen der großen Entfernungen — 4000 Kilometer 
nach Erythräa und 8000 Kilometer nach Somali — habe 


Rom die kategoriſche Pflicht, zur rechten Zeit Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen. Dazu könne geſagt werden, daß bis jetzt 
die Zahl der abgereiſten Arbeiter vielleicht die der 
Soldaten überſteige. Was die diplomatiſche Seite der An⸗ 
gelegenheit betreffe, ſo habe Italien Beſprechungen mit 
Vertretern Abeſſiniens nicht von der Hand gewieſen und 
ſeine Bereitſchaft zur Ernennung der Vertreter Italiens 
mitgeteilt. Bei den beträchtlichen abeſſiniſchen Rüſtungen, 
den weitgediehenen Vorbereitungen zur Mobiliſation und 
hauptſächlich bei der in Addis Abeba und beſonders bei 
den untergeordneten Häuptlingen vorherrſchenden italien⸗ 
feindlichen Stimmung dürfe man ſich keinen Täuſchungen 
hingeben und noch weniger falſche Hoffnungen erwecken. 


Was Europa und etwaige plötzliche Ereigniſſe betreffe, 
ſo beſtätige Muſſolini dem Senat, daß Italien für die 
ganze notwendige Zeit 


die drei Jahrgänge 1911, 1913 und 1914 und 
dazu alle ſofort verfügbaren Reſerven der 
Klaſſe 1912 unter den Waffen halten werde. 


Er glaube, eine Geſamtſtärke von 800 000 bis 900 000 Mann 
Truppen ſei zur Gewährleiſtung der Sicherheit Italiens 
ausreichend. Dieſe Truppen ſeien vollkommen ein⸗ 
gegliedert, hätten ohne Übertreibung die beſte Stimmung 
und ſeien mit immer moderneren Waffen der italieniſchen 
Kriegsinduſtrie ausgerüſtet, die ſeit einigen Monaten in 
vollem Umfange beſchäftigt ſei. 


Geſtützt auf ſeine geſamte Streitmacht zu Lande, zu 
Waſſer und in der Luft werde Italien mit einer Politik 
bewußter Mitarbeit mit allen größeren und kleineren 
Mächten Europas fortfahren, um jenes Gleichgewicht und 
jene Verſtändigung zu erlangen, ohne die die Welt und 
der enropäiſche Kontinent in die Brüche gehen müßte. 

Der militäriſche Apparat Italiens, ſchloß Muſſolini, 
bedroht niemand, ſondern ſchützt vielmehr den Frieden. 
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Kleine Nundſchau. 


Wieder Neuſchnee im Allgän. 


Der Mittwoch brachte im Allgäu einen jo ſtarken 
Temperaturrückgang, daß am Abend bis auf 800 Meter 
herunter der Regen in Schnee überging. Am frühen Mor⸗ 
gen zeigte der Kemptener Wald ein weißes Winterkleid. 
Die Temperaturen liegen um Null Grad. 


Opfer eines Lawinenunglücks geborgen. 


Am Mittwoch wurde im Elbe⸗Grund die Leiche eines 
tſchechoſlowakiſchen Majors aufgefunden, der am 3. Februar 
mit einem Stabskapitän das Opfer eines Lawinenunglücks 
im Rieſengebirge geworden war. Die Leiche des letzteren 
konnte noch nicht geborgen werden. 

Knox geadelt. g 

Der frühere Präſident der Saarregierung Knox iſt 
ſoeben vom engliſchen König geadelt und mit dem 
Kommandeurkreuz des St. Michael⸗ und St. Georgs⸗ 
Orden ausgezeichnet worden. Dieſe königliche Gunſt⸗ 
bezeugung auf Vorſchlag des Kabinetts ſtand bereits feſt, 
als Sir Goeffrey Knox — das iſt der Titel des 
neuen Baronets — das Saargebiet verließ. Knox, 
der früher dem Kolonialdienſt angehörte, wird vielleicht in 
einiger Zeit einen diplomatiſchen Poſten erhalten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 17. Mai 1935. 
e 
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Das Memelurteil. 


Die Verhandlung der Kaſſationsklagen gegen das 
Urteil des Kriegsgerichts im Memelländer⸗Prozeß wurde 
am Dienstag vor dem Oberſten Gerichtshof in Kowno 
fortgeſetzt. 

Von den fünf Verteidigern kamen die Rechtsanwälte 
Zarin, Profeſſor Stankevicius und Bulsta zu 
Wort. In ihren fünf Stunden währenden Ausführungen 
ſtellten die Verteidiger an Hand der Prozeßbeſti 
feſt, daß die Vorbereitung und Durchführung des ganzen 
Memelländer⸗Prozeſſes ſowie die Formulierung der Ur⸗ 
teils in formalrechtlicher Hinſicht wie auch im Hinblick auf 
den Tatbeſtand im vollkommenen Widerſpruch zu 
den gelten Geſetzen ſtehen. 


Die Verteidiger beantragten die Auſhebung der Be⸗ 
ſchuldigung wegen Vorbereitung zum bewaffneten Aufſtand, 
da in keiner Weiſe der Beweis einer Bereitſtellung oder 
einer vorbereitenden Handlung zur Beſchaffung der im Ge⸗ 
jetz vorgeſehenen materiellen Mittel gebracht worden ſei. 
Die weiteren Anträge lauteten auf Aufhebung des 
Urteils und Aufhebung des Prozeſſes in mindeſtens 
rier Einzelverfahren, damit die ganze Angelegenheit ent⸗ 
ſprechend den einſchlägigen Geſetzen vor dem zuſtändigen 
Gericht ihre Erledigung finde. 

In einer ſchriftlichen Stellungnahme des Staats⸗ 
anwalts beim Oberſten Gerichtshof zu den Kaſſationsklagen 
wurden alle Bearf der Verurteilten bezw. ihrer 


Verteidiger gegen das Urteil als unbegründet zurſck⸗ 


gewieſen und die Beſtätigung des Urteils gefordert. 
Die Verhandlung wird fortgeſetzt. 


Gin Aufruf an die Bevöllerung Brombergs. 


Von dem Ausſchuß zur Ehrung des Marſchalls 
Pitſudſki erhalten wir folgenden Aufruf mit der 
Bitte um Veröffentlichung: 

Ganz Polen, von der Oſtſee bis zu den Höhen der 
Karpathen, von den rauchenden Schornſteinen Schleſiens 
bis zu den Sümpfen Poleſiens, iſt von Trauer erfüllt. 
Seit einer Woche wehen mit Trauerflor umhüllte Fahnen. 
Kirchenglocken künden der Welt unſeren unbeſchreiblichen 
Schmerz. 

Polen weint. 

Zu ſchlagen aufgehört hat ein Herz, das erfüllt von 
Vaterlandsliebe ſchlug, das nur den einen Traum von der 
Macht des Staates träumte. 


Die uns teuerſten Überreſte, aus denen eine lichte 
Macht ſchlägt, werden dem Willen des Volkes entſprechend 
in der königlichen Gruft auf dem Wawel neben Königen, 
Führern und Nationalhelden ihre letzte Ruheſtätte finden. 
Ruhen wird Jozef Pilfudfki in der Schatzkammer unſerer 
nationalen Heiligtümer, im Pantheon Polens, das er in 
Unfreiheit vorgefunden, aber im Ruhm und Glück der 
Freiheit hinterlaſſen hat. 

An den Sonnabend⸗Feierlichkeiten, die in Krakau 
ſtattfinden, wird auch Bromberg teilnehmen, indem es eine 
Trauerkundgebung zu Ehren des Führers des Volkes ver⸗ 
anſtaltet. 

Möge niemand, der dem größten Sohne Polens die 
letzte Ehre erweiſen will, an dieſer Feier der Stadt fehlen. 

* 


Das Programm der Feierlichkeiten 
am Sonnabend, dem 18. Mai. 


um 10 Uhr Trauermeſſen in allen katholiſchen Kirchen; 
um 17 Uhr Antreten der einzelnen Organiſationen an 
den verſchiedenen Teilen der Stadt; 


um 18 Uhr Vereinigung des Umzuges auf dem Theater⸗ 
platz, Trauerparade über die Brückenſtraße nach dem Fried⸗ 
richsplatz vor dem Obelisken mit der Büſte des Marſchalls 
und Aufſtellung der Organiſationen an den beſtimmten 
Plätzen, Chorgeſänge und Orcheſter⸗Darbietungen; 

um 19 Uhr Traueranſprache, Glockengeläut 
Sirenengeheul. 


Bromberg, den 16. Mai 1935. 


Das Präſidium des Organiſations⸗Ausſchuſſes. 

(—) Stefanicki, Burgſtaroſt. (—) Oberſt Chmurowicz, 
Garniſonkommandant. (—) L. Barciſzewſki, Stadtpräſident. 
—) Dekan Stepczynſki. (—) Domherr Schulz. 

(—) Paprocki, Vorſitzender. 
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Bromberg bei den Trauerfeierlichkeiten in Krakau. 
Die Stadt Bromberg wird bei den Trauerfeierlichkeiten 
in Krakau vertreten fein durch Stadtrat Spikowſki und 
die Schöffen Kalit und Beyer ſowie durch die Stadt⸗ 
em Jaworſki, Kurdelſki und Ing. Miecz⸗ 
omffi. 


und 


“ 
Achtung, Kaufleute! a 


Das Bürgerfomitee für die Trauerfeierlichkeiten wen⸗ 
det ſich an alle Geſchäftsleute der Stadt Bromberg mit der 
Aufforderung, am Tage der Beiſetzung des Marſchalls 
Pilſudſki, d. h. am Sonnabend, dem 18. Mai, von 1012.15 
Uhr und von 17 Uhr ab die Geſchäfte und Läden zu 
ſchließen, um ihren Angeſtellten die Möglichkeit zu geben, 
an — Trauerfeierlichkeiten der Stadt Bromberg teil- 
zunehmen. 


Vorläufig keine Stener⸗Exekntionen. 


Aus Anlaß der Nationaltrauer haben die Finanz⸗ 
behörden angeordnet, daß vorläufig keine Exekutionen für 
rückſtändige Steuern durchgeführt werden. 

0 


Marktverlegung. 


Mit Rückſicht auf den Trauerumzug zum Gedächtnis 
des Erſten Marſchalls Polens Jozef Pilſudſki wird der 
Wochenmarkt am 18. Mai vom Stary Rynek im. Mar⸗ 
ſzalka Pilſudſktiegos nach dem Plac Piaſtowfki verlegt. 
Alle anderen Märkte können wie gewöhnlich abgehalten 
werden. 

* 


Billiger Zug nach Krakau. 

Am Freitag, dem 17. d. M., fährt um 14.33 Uhr von 
Bromberg ein billiger Zug zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Krakau. Der Preis für die Fahrt von Bromberg nach 
Krakau und zurück beträgt 11,80 Zloty. Der Zug trifft in 
Bromberg am Sonntag mittag ein. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Mai. 


Anbeſtändig und kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils kühles, unbeſtändiges Wetter mit 
einzelnen Regenfällen an. 


Die neue Botſchaft. 

Lied: 206, 1—4. Ach mein Herr Jeſu. Text: Luk. 5, 
17-39, Gebet. Lied: 206, 5. 

Was Jeſus der Welt gebracht hat, iſt unerhört Neues 
geweſen. Darum haben die Menſchen ihn nicht verſtanden 
und ſich an ihm geärgert. Wie kann auch ein Menſch 
wagen, zu einem andern zu ſagen: dir ſind deine Sünden 
vergeben. Haben ſie nicht Recht? Niemand kann und darf 
ſo ſprechen, außer dem lebendigen Gott! Und wie kann 
ein Menſch es wagen und die Geſellſchaft der Gerechten 
und Frommen meiden, um mit Zöllern und Sündern an 
einem Tiſch zu ſitzen und ſie in ſeine Nachfolge zu rufen! 
Iſt das nicht unerhörte Verletzung aller guten Sitte? 
Jawohl, eben das will Jeſus! Er iſt nicht gekommen, 
einſach ſich den herkömmlichen Vorſtellungen des Volkes 
anzupaſſen oder ſich unter das „Volksgeſetz“ der Sitte zu 
beugen, er hat Höheres zu bringen! Darum will er den 
neuen Wein, den er bringt, nicht in die alten Schläuche, 
das neue Weſen, das er bringt, nicht in alte Formen 


gießen. Man nennt ihn darum gern revolutionär. Mag 
man das ſagen, aber das iſt ſein königliches Recht. „Der 
Meiſter darf die Form zerbrechen.“ Sind wir alle Meiſter, 
die dieſes Recht haben? Was er darf und kann, iſt noch 
lange nicht jedem ſeiner Jünger in gleichem Maße mög⸗ 
lich oder erlaubt. Was aber gab ihm dies Recht? Gewiß, 
niemand darf Sünden vergeben ohne Gott allein, aber er 
iſt Gottes Sohn! Niemand kann die Gerechten zur Buße 
rufen, er habe denn Vollmacht von Gott. Aber ihm iſt 
ſie gegeben, denn dazu hat ihn der Vater geſendet. Nie⸗ 
mand hat das Recht hergebrachter Sitte, eigenmächtig zu 
ändern, denn Sitte hat auch ihr göttliches Recht, aber er 
kann es, denn er bringt die Erfüllung alles deſſen, was 
nur Hoffnung, Erwartung, Weisſagung auf ihn war. 
Er bringt kein Flickwerk, er bringt das Neue, das ganz 
Neue... das neue Teſtament Gottes für die Welt. 


D. Blan⸗Poſen. 


Kommuniſtenprozeß in Bromberg. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich der ehemalige Stadtverordnete 
Jan Olſzewſki von hier zu verantworten. Olfſzewſki 
wurde bekanntlich im Jahre 1933 wegen ſeiner kommuniſti⸗ 
ſchen Tätigkeit vom hieſigen Bezirksgericht zu 5 Jahren 
Gefängnis verurteilt. Gegen das Urteil hatte der Ange- 
klagte Berufung eingelegt. Das Appellationsgericht in 
Poſen ermäßigte ſpäter die Strafe auf 2 Jahre Gefängnis. 
Infolge ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes — O. 
leidet an offener Tuberkuloſe — wurde er im Juni v. J. 
aus dem Gefängnis entlaſſen. 

In der jetzigen Verhandlung legt ihm die Anklage⸗ 
ſchrift zur Laſt, daß er im Oktober v. J. Flugblätter anti- 
ſtaatlichen Inhalts verbreitet habe. Einige dieſer Flug⸗ 
blätter, die zur proletariſchen Diktatur aufriefen, fanden 
Polizeibeamte in den Morgenſtunden des 31. Oktober v. J. 
in verſchiedenen Stadtteilen, an Hausmauern, insbeſondere 
aber in der Nähe des Arbeitsloſenamtes. Der Verdacht 
der Polizei, die Verbreitung der Flugblätter veranlaßt zu 
haben, lenkte ſich ſofort auf Olſzewſki, der in der Hippel⸗ 
ſtraße (Kordeekiego) 11 wohnte. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
O. zwei Tage vor Erſcheinen der Flugblätter zuſammen 
mit einem auswärtigen kommuniſtiſchen Agitator geſehen 
wurde. Eine in ſeiner Wohnung eingehend vorgenommene 
Hausſuchung verlief negativ. Trotzdem wurde O., bei dem 
man keinerlei belaſtendes Material vorfand, nur auf Grund 
der Verdachtsmomente, feſtgenommen, und am 1. November 
v. J. in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Der Angeklagte, der ſich ſelbſt verteidigt. bekennt ſich 
nicht zur Schuld. Er gibt an, daß er feit ſeiner Entlaſſung 
aus dem Gefängnis ſich überhaupt nicht kommuniſtiſch be⸗ 
tätige. Bis zum 20. September v. J. habe er ſich zur Er⸗ 
holung bei ſeinen Eltern in Kleinpolen aufgehalten. Da 
ihm dort von den Behörden der weitere Aufenthalt ver⸗ 
boten wurde, ſei er nach hier zurückgekehrt. Seine Wirtin 
nahm ihn aus Mitleid auf, da er mit deren verſtorbenem 
Mann perſönlich befreundet war. Den Inhalt des ver⸗ 
breiteten Flugblattes kenne er nicht und lege auch nicht 
Wert darauf, daß ihm dieſer bekanntgemacht werde. 

Die vom Gericht zahlreich vernommenen Zeugen, mit 
Ausnahme der zwei Kriminalbeamten, können nichts Be⸗ 
laſtendes ausſagen. Die beiden Beamten dagegen ſagen 
aus, daß der Angeklagte ſofort nach ſeiner Entlaſſung mit 
den hieſigen kommnniſtiſchen Kreiſen, insbeſondere mit den 


Kommuniſten Pawliſz und Latafſki, in Verbindung getreten 


ſei. Am 26. Oktober v. J. während des Bauarbeiterſtreiks 
ſei der Angeklagte in der Verſammlung der Streikenden 
erſchienen und habe verſucht, das Wort zu einer Agitations⸗ 
rede zu erhalten, woran er verhindert wurde. Die Zeugen 
müſſen jedoch zugeben, daß irgend welch belaſtendes Mate⸗ 
rial bei dem Angeklagten nicht vorgefunden wurde. Nach 
der Beweisaufnahme erteilte das Gericht dem Staats⸗ 
anwalt das Wort, der die Anklage aufrecht erhält und die 
Beſtrafung des Angeklagten beantragt, das Strafmaß da⸗ 
gegen dem Gericht überläßt. Olſzewſki ergreift ſodann das 
Wort zu einer ausführlichen und gut durchdachten Verteidi⸗ 
gungsrede, in der er unterſtreicht, daß er zwar Marxiſt iſt 
und gegen die kapitaliſtiſche Staatsordnung ſei, jedoch keiner 
kommuniſtiſchen Partei angehöre. Der ganze gegen ihn ge⸗ 
richtete Anklageakt ſtütze ſich lediglich auf Verdachtsmomente 
und er überlaſſe es dem Gericht, auf dieſe hin ihn zu ver⸗ 
urteilen. Er fürchte die Strafe nicht, obwohl ſie für ihn 
infolge ſeiner ſchweren Krankheit gleichbedeutend mit dem 
Tod ſei. Zum Schluß bittet er um Freiſpruch. 

Nach kurzer Beratung ſpricht das Gericht den Ange⸗ 
klagten frei. In der Urteilsbegründung wird ausgeführt, 
daß die Verhandlung keine Beweiſe für die Schuld 
des Angeklagten ergeben habe. 


$ Der Veranſtalter der Muttertags⸗Feier iſt nicht, wie 
irrtümlich angegeben wurde, der „Deutſche Frauenverein⸗ 
Bromberg“, ſondern der Deutſche Frauenbund ⸗Brom⸗ 
berg“. Letzterer hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, alle 
Frauenorganiſationen (auch die konfeſſionellen) bei be⸗ 
ſonderen Anläſſen zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen⸗ 
zurufen, ſo auch zur Feier des Muttertages. 

§ Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt am Don- 
nerstag der 30jährige Weigt, Heideſtraße (Stepowa) 16, 
der, wie wir geſtern kurz berichteten, von einem Schutz⸗ 
mann in der Nähe der Eiſenbahnſtrecke am Bleichfelder 
Friedhof angeſchoſſen wurde. Es iſt eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

s Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch in der 
Wilhelmſtraße, wo ein ſechsjähriges Mädchen durch ein Auto 
angefahren wurde. Glücklicherweiſe erlitt das Kind keine 
allzu ſchweren Verletzungen. Es wurde durch das gleiche 
Auto in das Krankenhaus gebracht. 

§ Für den Diebſtahl einer Waſſerwaage — 9 Monate 
Gefängnis! Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich 
der Ajährige Maler Ignacy Sieracki von hier wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Am 3. April d. J. entwendete 
er dem Jan Szymanſti eine Waſſerwaage im Werte von 
7 Zloty, die er dann in einem Altwarengeſchäft verkaufte. 
Der Angeklagte, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde 
vom Gericht zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Jeſuitenkirche. Morgen, Sonnabend, vorm. 10 Uhr, aus Anlaß 
des Ablebens des erſten Marſchalls Polens, Jozef Pitſudfki, 
feierlicher Gottesdienſt. Die Gläubigen werden gebeten, 7 
zahlreich zu erſcheinen. Präbendar Kaluſchke. (4208 

MTV Bromberg. Der heutige Turnabend fällt an 4214 

Der Wirtſchaftsverband Stüdtifher Beruſe teilt im Anzeigenteil 
der heutigen Ausgabe mit, daß er ſeine Generalverſammlung 
mit Rückſicht auf die Teilnahme an der Landestrauer vom 19. 
d. M. auf den 2. Juni d. I. verlegt. (4196 


11 Uhr nachts auf der Bahnlinie Rabinek—Inowroclaw 


RETTEN ENTE VE EEE EEE 
Legitimation mit Paßbild. 
Mit Bezug auf die vor kurzem erfolgte Bekannt⸗ 

machung der Ssozialverſicherung, betreffend die Neu⸗ 

einführung einer Legitimation der Verſicherten 
und ihrer Angehörigen mit Paßbild den Haus⸗ 

ärzten gegenüber wird bemerkt, daß a 

alle photographiſchen Inſtitute 
Paßbilder anfertigen können. 


ss Inowroclaw, 16. Mai. Am Dienstag wurde um 
während des Kohlendiebſtahls von einem 
Güterzuge der Dieb Wincenty Bartoſzak aus Inowroc⸗ 
law von dem den Zug begleitenden Polizeipoſten ange⸗ 
ſchoſſen. Ein Karabinerſchuß drang ihm in den Hals. 
B. mußte in das Inowrockawer Kreiskrankenhaus über⸗ 
führt werden. 


2 Juowroclaw, 17. Mai. Am Dienstag abend ver⸗ 
ſammelten ſich vor dem Mittelſchulgebäude die Vertreter der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, militäriſche Organiſationen 
und ein zahlreiches Publikum. Nach Verleſung der Bot⸗ 
ſchaft des Herrn Staatspräſidenten, wobei eine Abteilung 
Soldaten die Gewehre präſentierte, wurde die dort ange⸗ 
brachte Gedenktafel des Marſchalls mit Trauer⸗ 
flor geſchmückt. Am Mittwoch früh um 9 Uhr zelebrierte 
Dekan Kubſki eine Trauermeſſe. Am Abend ver⸗ 
ſammelte ſich das Stadtverordnetenkollegium in 
der mit Trauerflor geſchmückten Aula der hieſigen Mittel⸗ 
ſchule zu einer Trauerfeier. Nach einer Anſprache begaben 
ſich ſämtliche Teilnehmer zum Sockel mit der Tafel des 
Marſchalls Pilſudſki und legten dort zwei Kränze nieder. 
Darauf trat die Verſammlung erneut zuſammen, um die 
Stadtv. Zimowſki, Kielbaſiewiez und Kapelinſki für die 
Entſendung zu den Beerdigungsfeierlichkeiten zu wählen. 


i Nakel, 15. Mai. Bei dem Beſitzer Paul Huhnke 
in Polichno brachten es Diebe fertig, unbemerkt aus dem 
Stalle ein fettes Schwein zu ſtehlen und es in der Nähe 
des Gehöftes zu ſchlachten. Darauf ſuchten die Diebe mit 
ihrer Beute das Weite. Bisher angeſtellte Nachforſchungen 
haben noch zu keinem Ergebnis geführt. 


c Poſen (Poznan), 16. Mai. Der Stadtpräſident 
Wigczkowſki hat beſchloſſen, mit den für den Sommer 
in Ausſicht genommenen Inveſtierungsarbeiten ſchon in 
den nächſten Tagen zu beginnen, um den Arbeitsloſen, 
darunter auch den Aufſtändiſchen, die am Sonnabend den 
Hungerſtreik inſzeniert hatten, Beſchäftigung zu geben. 


In einem Neubau an der fr. Glogauerſtraße wird 
Ende dieſes Monats von etwa 40 Kaufleuten ein Ge⸗ 
meinſchafts⸗Warenhaus eröffnet werden. 


c Poſen (Poznan), 15. Mai. Zu einer ungewöhn⸗ 
lich kurzen Stadtverordnetenſitzung von der 
Dauer nur weniger Minuten waren die Stadtväter geſtern 
zuſammengetreten. um zu einem Dringlichkeitsantrage der 
nationaldemokratiſchen Mehrheit in der Angelegenheit des 
Rumpfkommiſſionskonflikts Stellung zu nehmen. Stadtv. 
Dr. Stark begründete den Antrag wegen Einlegung 
einer Berufungsklage gegen die Entſcheidung des 
Wofewoden, der die Stellungnahme des Magiſtrats in 
dieſem Konflikt gutgeheißen hat. Stadtv. Dr. 
Machowſki gab namens der Regierungspartei die Er⸗ 
klärung ab, daß ſie ſich der Anſtrengung der Berufungs⸗ 
klage widerſetze. Bei der Abſtimmung wurde der national⸗ 
demokratiſche Antrag mit 23 gegen 18 Stimmen an⸗ 
genommen und darauf die Sitzung geſchloſſen. . 


c Poſen, 16. Mai. Die. Ehrenkompanien der 
hieſigen Regimenter, die an der großen Trauerdefilade auf 
dem Mokotow⸗Platz in Warſchau teilnehmen, haben Poſen 
bereits verlaſſen. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten in War⸗ 
ſchau und Krakau werden von hier aus Sonderzüge 
abgelaſſen werden. Freitag mittags 12 Uhr veranſtaltet 
das Evangeliſche Konſiſtorium in der St. Paulikirche aus 
Anlaß des Ablebens des Marſchalls Pilſudfki einen Trau⸗ 
ergottesdienſt, bei dem Konſiſtorialrat D Hildt in 
Vertretung des krankheitshalber in Deutſchland weilenden 
Generalſuperintendenten D Blau die Predigt halten wird. 
Mit Rückſicht auf das Ableben des Marſchalls Pikſudfki iſt 
die für Sonntag, 19. Mai, geplante Muttertagfeier auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt, die von der Welage für den 6. Juni 
angeſetzte Tagung mit Rückſicht darauf, daß das Programm 
auch feſtliche Veranſtaltungen enthielt, abgeſagt worden. 


Im Collegium Chemicum an der fr. Auguſte Victoria⸗ 
ſtraße erfolgte geſtern bei chemiſchen Verſuchen mit Säuren 
eine Exploſion, bei der die Studierenden Alma Da- 
browſka, Wiadyſtaw Leſzeozynſki, Stamiſtaw 
Krajewſki und Joachim Grzemſki Brandwunden da⸗ 
vontrugen. Bei einem ähnlichen Unfall im pharmazeutiſchen 
Laboratorium erlitt die Studentin Irena Srednicka 
ebenfalls Brandwunden. 


Seit einigen Tagen iſt der an einer Nervenkrankheit 
leidende, 14 jährige Marjan Dudziak aus der elterlichen 
Wohnung fr. Königsplatz 5 ſpurlos verſchwunden. 


b Znin, 16. Mai. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,10, Eier 0,70 die Mandel, Kar⸗ 
toffeln der Zentner 0,80—1,10. Ferkel von 8 Wochen 
koſteten 13 bis 20 Zloty. 


Infloge der Maifröſte fallen die frühen Obſtſorten⸗ 
blüten von den Bäumen, ſo daß es wohl keine frühen 
Kirſchen, Birnen und Apfel geben wird. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
käufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund unn Anzeigen 
in diefer.. Blatte machen, fich freundlichſt auf die „Deutſche 


Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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enſolichlic Unterheltangabeilage win Hausfreund 


Geſtern abend nahm Gott der Herr unſere kleine, 
liebe, unvergeßliche 


Sufi 


nach langer, ſchwerer Krankheit, im noch nicht vollendeten 
zweiten Lebensjahre, wieder zu ſich in ſein himmliſches 


Reich. 
In tiefem Schmerz 
Alois und Erna Groß. 


Bydgoszcz. den 17. Mai 1935. 4215 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 19. Mai 1935, 
nachmittags, auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


dãch 


vom 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am Dienstag, früh 1 Uhr verſchied nach kurzer, 
ſchwerer Grippe in der Privatklinik zu Göttingen mein 
lieber Mann, unſer treujorgender Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Landwirt 


Guſtav Plath 


früher Neudombie, Kreis Schubin. 
Im Namen aller Angehörigen 


Jandelskurſe Boln. Unterricht Ponce Stunden 


9 \ Stunden 
ol. und deutſcher leichte Methode, w. er⸗ werden erie 1594 
05 Sprache) 0 Ki Fienkie sten . Sagiellonita 24/1. 
Unterricht in Buch⸗ — — 


br. Stenegrapbie, - Kirchen ettei. abzugeben. ein größerer Poſten, auch 
1 chenz 35 in kleinen Beträgen, gegen Ztoty bei Stelle als 


zivat« u. Einzelunter- 


Mit Rüdfiht auf den Trauerzug zum Ge⸗ 
Pilſudſtis, wird der Wochenmarkt am 18.5. 


nach dem Plac Piaſtowſti verlegt. Alle 
anderen Märkte können wie gewöhnlich ab⸗ 


für Damen- 
und Herren- 
1) 2 bekleldung 
reell, gut und 
»reiswert 


Tel. 1101 


— — 


p 
Bygdoszcz, Marszatka Focha 6 - Telefon 61 


En | dieler Zeitung. 


Marktverlegung. 


tnis des Erſten Marſchalls Polens Jozef 
Stary Rynek im. Marſzalka Piſſudſtiego 


gehalten werden. ie über Czarnowo: über Czarze: 
Bydgolzez, den * d Mi eiski Abfahrt aus Bydgoszez: 6”, 11”, 15°, 19° | Abfahrt aus Cheimno: 6°, 14” 
(WI. A L) Abfahrt aus Torun: 6, 11%, 15%, 19% ] Abfahrt aus Bydgoszez: 8%, 18% 


für den Stadtpräsidenten 
(—) Weber, Nacz. wydz. 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhab- -: E. u. H. Steinborn 33. 
Bydeoszez Gdafska 3. 


Fi Einsegnungs- 
Geschenke 

in großer Auswahl 

A. Dittmann J. z o. p. 


Auguſte Plath geb. Krüger. etc Maitsbenmien, Spöika Akcyjna 
Hohenberge bei Fichtenau, Kreis Niederbarnim. Geismar „rer  Exbrenulie 187.5. alt, Dex beugen : 
Kreis Göttingen, Gilberberg bei Neuwedel Birkholz. 15000 1 a Oddzial w Bydgoszczy 
in Pommern Gchloppe, Jarnefanz Areis Belgard 15000 JZtoty erat vereits 83. in Deutsche Volksbank 
! zur 1. Stelle auf erite Stelle eines Stellung, vom 1.7. ab 5 
Deutſche Totenfeier und Beiſetzung am Freitag, dem 4000 21 auf ca. 400 5 geſucht od. ſpät. Dauerftellung. Bank Spöldzielczy 2 0. o., Bydgoszcz 
. ( / 1255 hafısbank 
üs an die Oft. d. 3t9.|an die Geihäftsitele|R. Ai66 a.d. Geſchäfts⸗ andesgenossenschaltsban 


Landwirtsiohn, 23 J. - 
Snerrmart 3: 


und Schrift mächtig, 
ſehr energiſch, uch t 


Ausschneiden und aufbewahren! 


Ah 16. Mai verkehren meine Autohusse wie folgt: 


Bydgoszcz - Toru |Bydgoszcz-Chelimno 


Abfahrt aus Bydgoszcz: 6", 8”, 826, 10%, 11*, 12°, 14, 15%, 16%, 18°, 18%, 19%, 20° 


Abfahrt aus Fordon: 7°, 7%, 7, ge, 11“, 1210, 19%, 15%, 15°, 16, 1700, 19%, 20:° 


Eltlenneſuche 


Suche von ſofort oder 
1. Juni Stellung als 


Hofbeamter. 


Bin 24 Jahre alt, gute 
eugniſſe vorhanden. 
fferten unter U. 4181 

a. d. Geſchſt. d Ztg. erb 


Wikis für meinen Poznafnski Bank dla Handlu i Przemystu 


ſtelle d. Zeitg. erbeten. 
FEE 


Ausschneiden und aufbewahren! 


Bydgoszcz — Fordon: 
an Sonn- und Feiertagen extra um 23% 


an Sonn- und Feiertagen extra um 22“ 


Stefan Niewitecki — Fordon - Tel. 28. 


Aus Anlaß der Beisetzung 


des verewigten Marschalls Jözef Pilsudski, bleiben 
unsere Geschäftsräume 


am Sonnabend, dem 18. Mai d. Js. 


für jeglichen Verkehr 
geschlossen. 
Bank für Handel und Gewerbe Poznah 


Bank Spöldzielczy z o. o., Poznan 
Oddzial w Bydgoszczy vr 


15 tauft S 
An⸗ u. Ver läufe 3. verk. Off. unt. W. 1728 | Pfitzenreuter, Pads 27. 
ER a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| 7_7- in... 


Sonntag, d. 19. Mai 19 El BEIN b 
richt. Eintritt täglich! ABZEICHEN- (Cantate) Großbank in Deutſchland, ſehr billig. eve t Kurzwarengeſchäft Ein (4 Ba Ins 
G. Vorreau b ru n Gr Angebote er W due an die od. jüngerer Benmter| Billa, "Sbhaakien in S2 eee su tanfen le Wande, 
» p. KINDER Ubendmahlsfeier. ug . > Offerten unter M. 4158 von gleich z. verkaufen.] geſucht. Offerten mit 3 
Bncherreviſor. 0 romberg. Paufs-Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. sımlan die Geſchſt. d. Zig. Torußſta 12, 1972 Freigang unter S. 1565 
Bydasſzcz, 9020 Bydgoszcz kirche. Vorm. 10 Uhr - a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2 
Marizalta Focha 10. Dworcowa 43 Sup. Aßmann, 13%, 1 ERNST TFT 


1,5 Uhr Jungmädchen⸗ 
ie eigen: verein im Gemeindehauſe. 
Krakowfka 1. W. 1. 1814 Donnerstag abends 8 Uhr 


Zommerfriſche Bibelſtunde im Gemeinde⸗ 
Konfektion 


auſe, Pfarrer Eichſtädt. 
Hage dee S e 
„gut. „Vorm. 10 e Pfarrer 
ee, Een 
t., 5 
Maciejewska, Dluga 51. für Ausfl. Off. unt. W. Lee es che . 
4082 an die t. d. Zt. ſammlung im Konfieman- 

Bo? ent deulſch. Christuskirche. 16 uh 
er en eutſch., riſtuskirche. r 
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Bekanntmachung 


des Stadtpräſidenten. 


Zu meinen Händen gingen bereits Spen⸗ 


Mutterhilfswerk. 


Das Mutterhilfswerk, das neu ius Leben gerufen 


worden it, beabſichtigt, elenden, überarbeiteten Müttern 
eine Erholungszeit zu verſchaffen, damit fie wieder mit 
friſchen Kräften ihre Pflichten für die Familie aufnehmen 
können. Es werden hierzu Sgenden erbeten. Wer 
eine Spende von wenigſtens 30 Groſchen opfert, erhält 
zum Dani dafür eine Poſtkarte mit dem Abdruck eines 
Dürer ſchen Bildes Die Mutter mit ihrem Kinde“. 


Dieſes Hilfswerk braucht weitere Unterſtützungen. 
Spenden werden in der Geſchäftsſtelle des Wohlfahrts⸗ 
Bundes Goetheſtr. 2 (ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr. 2) mit 
herzlichem Danke angenommen. Auch beſteht dei der 
Deutſchen Volksbank ein Konto „Mutterhilfe des Wohl⸗ 
fahrtsbundes“. 4198 
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Stütze 


kann u. ſämtl. Hausarb. 


Verſammlung, zu verlegen. — 


orbentficge Mitgliederverfammlung 


findet ſomit am Sonntag, dem 2. Juni 1935, 
vormittags 10.30 Uhr und die 


Ginſtödig Haus 
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Kleinere Gewinne, die im obigen Auszug Hunde für Frauen, Freitag zugt (Familienanſchl) und Zeugnisabſchr. an 


nicht angegeben find, kann man in der Kollek⸗]s Ubr Bibelftunde. Ta} 
tur „Usmieoh Fortuny“ Bydsoszez, Pomorska 1] Wertheim, Vorm. 8 Uhr Zul 
oder Torun, Zeglarska 31, feſtſtellen. Gottesdienft*, d. d. 


eng. nach Vereinb. Frau E. Gtienlis, 
r. unter B. 1725 Turzyn, p. Zaleſie, 
Geſchſt. d. Ztg. erb.“ powfat Szubin. 4200 
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© © an der OSTSEE 
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Jungmädchen „Verein, Cleven ©. 16 bis 18 J.] Nähtenntnillen. Ange⸗ Jetzt 40°), billiger: 100 Zt. — 100 Dzg. Gid. 

kl. Landw. bevor- bote mit Lohnanſpr. Internat. Kasino Roulette Baccara 


Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 2995 


Bietimaftsberband fäptiiher Berufe. 


Der Vorſtand. (—) Hege. —) Schramm. 


Waſſermühle 


Lichtbildervortrag 
Eugen Dieſel 


227. 


Schuldenfr. Wohn⸗ 


Abg. in der Buchh. E. Hecht Nachf., Gdanſta 27. 


Freie Stadt Danzig das Welt bad 


Das ganze Jahr geöffnet! 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 18. Mai 1935. 


Nr. 114. 


Pommerellen. 


17. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 


Infolge des Hinſcheidens Marſchall Pilſudſktis 


find die für den 16. bis 19. d. M. vom Pommerelliſchen 
Pferdezuchtverein angeſetzten Reitſport⸗Veranſtaltungen 
(Concours Hippiquer) bis auf weiteres verſchoben worden. 
Auch der für den 26. Mai beſtimmte „Tag der Tiere“ hat 
aus dem gleichen Grunde eine Verlegung erfahren. Er ſoll 
jetzt erſt im Herbſt, gelegentlich der Pommerelliſchen Wirt⸗ 
ſchaftsſchau, veranſtaltet werden. 


Mittwoch nachmittag fand beim Denkmal des ver⸗ 
ewigten Marſchalls an der Gendarmerie-Kaſerne ein von 
den Pfadfindern (Harcerze) mit Kranzniederlegung, An⸗ 
ſprache, Verleſung der Botſchaft des Staatspräſidenten uſw. 
veranſtalteter feierlicher Akt ſtatt. Er nahm einen ſehr 
würdevollen Verlauf. au 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
29. April bis zum 4. Mai gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 20 eheliche Geburten (neun 
Knaben, 11 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten 
(Mädchen); ferner 5 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, 
darunter ein Mann von 91 Jahren und 4 Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 1 Mädchen). 5 


Selbſt vom Friedhof! Vom Evangeliſchen Kirchhof 
iſt, wie deſſen Verwalter der Polizei anzeigte, in der Nacht 
zum 15. d. M. von einem Grabe das eiſerne Gitter 
im Werte von etwa 90 Zloty entwendet worden. Menſch⸗ 
liche Verworfenheit abſcheulichſten Grades offenbart ſich in 
ſolcher Handlungsweiſe. * 


Neuneſte Diebesſpezialität: Kinderwagen. Schon 
wieder kann über einen, diesmal freilich nur verſuchten 
Kinderwagendiebſtahl berichtet werden. Da ging 
im Hauſe Amtsſtraße (Budkiewicza) 16 ein kleines, erſt 
neunjähriges Bürſchchen aus der Oberbergſtraße (Nad⸗ 
sörna) auf den Boden, und es gelang ihm, aus einer 
Kammer ein ſolches Wägelein zu ſtehlen. Als er damit 
abziehen wollte, überraſchte ihn die Beſitzerin des Wagens, 
nahm ihm die Sache ab und brachte den vielverſprechenden 
Jungen zur Polizei. * 


Unfall eines Radfahrers. In der Pilſudſkiſtraße 
ſtieß am Dienstag abend ein in der Dunkelheit ohne 
Laterne fahrender Radler auf einen auf dem Wege liegen- 
den großen Stein. Infolgedeſſen kippte das Fahrrad um, 
und der Radfahrer erlitt bei dem dadurch erfolgten Sturze 
einen Armbruch. Paſſanten forderten eine Droſchke an, 
mit welcher der Verunglückte in ſeine Wohnung gefahren 
wurde, wo ein ſchnell herbeigeholter Arzt ſich des Verletzten 
annahm. Der Fall möge eine Mahnung ſein, beim Fahren 
im Finſtern eine brennende Laterne zu benutzen. * 


Eine nicht unweſentliche Unterbrechung des Straßen: 
bahnverkehrs trat am Mittwoch auf dem Getreidemarkt 
(Place 3:90 Styeznia) dadurch ein, daß an einem Markt⸗ 
fuhrwerk, gerade als es über die Schienen der Elektriſchen 
fahren wollte, ein Rad abbrach. Mit Hilfe Vorübergehen⸗ 
der wurde das Hindernis von dem Gleiſe entfernt, ſo daß 
der Straßenbahnverkehr wieder fortgeſetzt werden konnte. * 


Aus der Weichſel gezogen wurde Mittwoch vor— 
mittag gegen 11 Uhr in der Nähe des Schloßberges von 
einem Fiſcher die ſchon in Zerſetzung begriffene Leiche eines 
etwa 25 Jahre zählenden Mannes. Aus den bei ihm ge⸗ 
fundenen Papieren geht hervor, daß es ſich um einen im 
Jahre 1909 geborenen Maler Broniſtaw Wilezewſki 
aus Thorn, wohnhaft ul. Bozyekich 6, handelt. B. hat, wie 
die Polizei feſtſtellen konnte, das elterliche Haus am 
17. März d. J., 14 Uhr, verlaſſen, und ſeitdem war keine 
Spur von ihm verblieben. Nach der durch Kreisarzt Dr. 
Lachowſki in Gegenwart des Unterſuchungsrichters vorge— 
nommenen Leichenſchau erfolgte die Überführung des Toten 
in die Halle des Krankenhauſes. . 


Ein unverbeſſerlicher Langfinger iſt der Schloſſer 
Broniſtaw Strzeminſki von hier. Er ſtand wieder 
einmal vor dem Burggericht, da er am 2. April d. J. aus 
der Jan Wröblewſkiſchen Wohnung einen Radivapparat, 
ein Paar Schuhe ſowie einen Regenſchirm geſtohlen hat. 
In Anbetracht der ſtändigen Rückfälligkeit des Angeklagten 
verurteilte ihn der Richter zu der Strafe von 14 Monaten 
Gefängnis und verfügte die ſofortige Verhaftung. — Ein 
anderer Wohnungsdieb, der erſt 19 Jahre alte Arbeiter 
Antoni Boczaniewſki, der Wkadyſtawa Kaſzu⸗ 
bowſka in Paſtwiſko eine Damenuhr im Werte von 
30 Zloty entwendet hat, erhielt dafür 6 Monate Gefäng⸗ 
nis. Trotz ſeiner Jugend war der Angeklagte wegen 
Langfingereien bereits zweimal vorbeſtraft. * 


r 


Thorn (Toru) 
v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 


v Für den Bau des Pommerelliſchen Muſeums „Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki“ in Thorn wurden auf das Konto bei der 
Pommerelliſchen Wojewodſchafts-Kommunalſparkaſſe am 
geſtrigen Tage folgende größere Beträge eingezahlt: Stefan 
Kirtiklis, Pommerelliſcher Wojewode in Thorn, 100 Zloty, 
Wincenty Lacki, Landeshauptmann in Thorn, 500 Zloty, 
Verein der Beamten der. Wojewodſchaftsſelbſtverwaltung 
500 Zloty, Landeselektrizitätswerk „Grödek“ 2000 Zloty, 
Stadtpräfident Bolt 200 Zloty, Appellationsrichter A. Her⸗ 
man 1000 Zloty uſw. Es gingen insgeſamt 10 118,50 Zloty 
ein, was mit am Vortage eingegangenen Beträgen die 
Summe von 13 168,50 Zloty ergibt. Er 


= Das Denkmal Marſchall Pilſudſkis iſt in dieſen 
Tagen das Ziel ungezählter Menſchen beiderlei Geſchlechts 
und jeglichen Alters. Blumenſpenden aller Art, die vor 
ihm niedergelegt werden, zeugen von der Liebe und Ver⸗ 
ehrung, die dem großen Menſchen, Soldaten und Politiker 
entgegengebracht werden. Zu Ehren des erſten Soldaten 
der Polniſchen Armee hält ein Doppelpoſten vor dem 
Standbild Wache. ee 


Neuer Straßeufahrplan. Im Zuſammenhang mit 
der Anderung des Eiſenbahnfahrplans wurde der Straßen- 
bahnfahrplan für den Nachtverkehr für die Linie 4 
(Bankplatz — Hauptbahnhof) geändert. Der neue Fahrplan 
hängt bereits an Straßenbahnhalteſtellen zur Einſichtnahme 
aus * * 

„Auf Anordnung der Baupolizei fuhr Dienstag nach⸗ 
mittag die Feuerwehr mit ihrer mechaniſchen Leiter am 
Rathauſe vor. Die Wehrleute ſollten hier nach dem Rechten 
ſehen, weil an dem Ecktürmchen gegenüber der Hauptpoſt 
der Aufbau ſich gelockert hatte und die Gefahr beſtand, daß 
die Mauerteile auf das Pflaſter ſtürzen. Es ſtellte ſich 
jedoch heraus, daß der loſe Teil nicht aus Mauerwerk be⸗ 
ſteht, ſondern aus Wellblech, das ſo gearbeitet iſt, daß es 
einer Ziegelmauer täuſchend ähnlich ſieht. Nach Befeſtigung 
der loſen „Mauer“ kehrte die Wehr zur Wache zurück. ** 


t Eines plötzlichen Todes verſtarb Mittwoch vormittag 
der Kaufmann Raczkowſki, der vor einer Reihe von 
Jahren Pächter des ſtädtiſchen „Artushofs“ war. Als Herr 
R. gegen 9% Uhr an der Weichſel ſpazieren ging, erlitt er 
einen Herzſchlag. Die von Paſſanten alarmierte 
Rettungsbereitſchaft konnte keine Hilfe mehr bringen. 


+ An Straftaten verzeichnet der Polizeirapport vom 
Dienstag einen kleinen Diebſtahl, einen Betrug, drei Zu⸗ 


widerhandlungen gegen Bauvorſchriften, einen Verſtoß 
gegen die Meldeordnung und die Zertrümmerung einer 
* * 


Schaufenſterſcheibe. 
— —— 
Konitz (Ehoinice) 
Die Raubüberfälle 


in unſerem Kreiſe mehren ſich. 
berichteten, 


Nachdem, wie wir bereits 
kürzlich ein Raubüberfall in Abbau Bruß 
verübt wurde, dem ein blühendes Menſchanleben zum 
Opfer fiel und bei einem zweiten Überfall in Czarnowo 
Wäſche u. a. geſtohlen wurde, ſuchten Banditen in der letzten 
Nacht das Anweſen des Jozef Warſinſki in Orlik heim. 
Drei maskierte Verbrecher drangen in die Wohnung ein, 
bedrohten die Bewohner, ſo daß dieſe keinen Widerſtand 
wagten, und ſtahlen 500 Zloty, Wäſche und Anzüge. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. + 


Anſcheinend dieſelben Banditen haben in der Nacht 
zum Montag einen Raubüberfall beim Mühlenbeſitzer Gelb 
in Paglau ausgeführt. Sie drangen nach Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe in die Wohnung, ſtahlen 80 Zloty, einen 
Revolver und Wäſche. Als Herr Gelb ſie verſcheuchen 
wollte, bedrohten ſie ihn mit ſeiner eigenen Waffe. Es ge⸗ 
lang ihnen auch hier unerkannt zu entkommen. 57 


tz Die Ortsgruppe Görsdorf des Verbandes Deutſcher 
Katholiken feierte beim Gaſtwirt Weiland den Mutter⸗ 
tag. Nach der Begrüßung durch Gutsbeſitzer Hoppe hielt 
Pfarrer Gronau einen Vortrag über die Bedeutung 
des Muttertages. Eine gemeinſame Kaffeetafel folgte und 
dann wurde ein Theaterſtück aufgeführt, das großen Bei⸗ 
fall fand. Die Kapelle des Verbandes Deutſcher Katho- 
liken konzertierte. . + 


——— — — 


ch Berent (Koscierzyna), 16. Mai. Durch einen 
fehlerhaften Schornſtein geriet das Gebälk auf 
dem Boden des Schulzſchen Wohnhauſes in der Schützen⸗ 
ſtraße in Brand, der von der Feuerwehr gelöſcht wurde. 
Der Geſamtſchaden beträgt etwa 300 Zloty. 

Der Monteur Blawat des Berenter Elektrizitäts⸗ 
werks ſtürzte bei Ausführung einer Arbeit von der Leiter 
aus beträchtlicher Höhe ab und wurde mit erheblichen 
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert. 


Graudenz. 


* * 


Aus der Schmiede des Landwirts Kropidlowſki 
in Zielenin bei Berent wurden nach Aufbrechen des Vor⸗ 
hängeſchloſſes Werkzeuge im Werte von 150 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 16. Mai. Unbekannte 
Täter drangen in die Wohnung des J. Porebſki in 
Arnoldsdorf ein und ſtahlen zwei Anzüge. — Der Ziegelei 
Gryf ſtatteten Diebe einen unerwünſchten Beſuch ab und 
ließen dabei Kohlen und Bretter im Werte von 100 Zloty 
mitgehen. 

Wie die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer be⸗ 
kanntgibt, ſind ſämtliche Bullen, die auf den kürzlich ſtatt⸗ 
gefundenen Körungen als zur Zucht ungeeignet befunden 
wurden, innerhalb ſechs Monaten zu mäſten und zu ver⸗ 
kaufen. Andernfalls ſind pro Stück 50 Zloty Steuer zu 
entrichten. 


ch- Karthaus (Kartuzy), 16. Mai. Im Hotel „Kaſzubft; 
Dwoör“ in Karthaus, wo er ſeit zwei Tagen wohnte, har 
ein 355jähriger Finanzbeamter aus Danzig im Zuſtande 
ſtarker Nervenzerrüttung Selbſtmord verübt, indem er ſich 
mit einer Raſierklinge die linke Pulsader durchſchnitt. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 16. Mai. Eine Trauer 
ſitzung des Stadtparlaments fand im Rathausſaal aus 
Anlaß des Hinſcheidens von Marſchall Jözef Piljudjkı 
ſtatt. Bürgermeiſter Bolduan hielt eine Anſprache und 
verlas hierauf die Votſchaft des Staatspräſidenten, welche 
ſtehend angehört wurde. Das Andenken des verewigten 
Marſchalls wurde durch ein zwei Minuten währendes 
Schweigen geehrt. Zum Schluß nahm die Verſammlung 
die Umbenennung des Stadtparks in „Marſchall Piliudjki- 
Park“ vor. 


a Schwetz (Swiccie), 16. Mai. Bei Kuzimſki in 
Klinger hieſigen Kreiſes wurde ein Diebſtahl verübt, 
wobei die Diebe mehrere Spiegel, Bilder und einen großen 
Poſten Wäſche mit ſich gehen ließen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 


Auf dem Schießplatz Gruppe hieſigen Kreiſes jenden 
die Knaben Bronislaus Madrzerſki und Edward 
Lahutta eine noch nicht ausgebrannte Flieger⸗ 
bombe. Der eine Knabe hob dieſelbe auf und durch das 
Hantieren entlud fie ſich und brachte dem Schüler iv 
ſchwere Verletzungen bei, jo daß er ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


1 Strasburg (Brodnica), 15. Mai. Der Landbund 
Weichſelgau veranſtaltete in den Räumen des Hotel 
de Rome ein Feſt, zu welchem die Schwetzer Spiel⸗ 
ſchar erſchienen war, welche das dreiaktige Singſpiel 
„Der Lindenkrug und ſeine Gäſte“ zur Aufführung brachte. 
Durch flottes, natürliches Spiel, durch den herrlichen Sang 
bekannter Melodien eroberten ſich die Darſteller bald die 
Herzen der Zuſchauer, welche durch immer wiederkehrende 

Beifallsäußerungen ihre Gunſt bezeugten. Einige Szenen 
‚und Lieder wurden mit einem derartigen Enthuſiasmus 


aufgenommen, daß ſie wiederholt werden mußten. Nach 
der Aufführung blieb man noch lange beiſammen. 
„ Stargard (Starogard), 16. Mai. Ein Trauer⸗ 


gottesdienſt fand geſtern vormittag in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche für den verſtorbenen Marſchall 
Polens ſtatt, zu dem die evangeliſche Schuljugend mit ihren 
Lehrern ſowie zahlreiche Gemeindemitglieder erſchienen 
waren. In ergreifenden Worten ſchilderte Pfarrer Wend- 
land die unſterblichen Verdienſte des Marſchalls, deſſen 
Leben eine lange Kette größter Opfer für Volk und Vater⸗ 
land war. 


y Stargard (Starogard), 16. Mai. Nach dem neuen 
Fahrplan gehen die Züge nach Dirſchau um 0.05, 3.32, 
7.10, 9.03, 13.20, 15.48, 19.30, 22.25; nach Czerſk (Konitz! um 
0.26, 7.48, 17.09, 21.06; nach Schöneck um 7.58, 14.41, 21.12; 
nach Schmentau um 5.55, 14.45, 19.05. 


In dem Opiumhändler⸗ Prozeß wurde am 
Dienstag folgendes Urteil verkündet: Der Chauffeur 
Bol. Klein erhielt wegen illegalen Handels mit Rauſch⸗ 
gift ſieben Monate Gefängnis und wegen Überredung des 
Bäckermeiſters Weglikowſki zum Kauf des Opiums noch⸗ 
mals ſieben Monate, die in 10 Monate zuſammengezogen 
wurden. Der Kaufmann Oſſowſki erhielt ſieben Mo⸗ 
nate Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. 
Waglikowſki wurde zu ſechs Monaten mit drei⸗ 
jährigem Strafaufſchub verurteilt. Das Opium verfiel der 
Beſchlagnahme. 


C 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtau rant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


— a g it Bett⸗ Der neue 1178 
24 Stunden eine Abnahme um 2 Zentimeter und betrug u en Rirchl. Nachrichten. Couch 1 iten, 
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Auf de er Hauptſtadt nach Dir zw. Schultz. Tapezierer 

Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Sa⸗ Gedächtnisgottesdienſt 8 * bedeutet anſchließende Mate Garbary 15. aan Poſen — Pommerellen 
turn“ bzw. „Sowinſki“, in umgekehrter Richtung „Eleo⸗ Abendmahlsfeier. Preis nur 13toty 


für den verſtorbenen Marſchall Pilsudski. Stadtmiſfion Grau- Lauſe Gold und Silber 


nora“ bzw. „Jagiello“. Im Weichſelhafen trafen ein: „ offmazn, Gold- Berſand nach außer⸗ 
Schleppdampfer „Spoldzielnia Wiſta“ mit einem leeren Arbeitsgemeinſchaft für kulturelle N chmiedemeiſter. Toru. 5 — 5 1.40 ae 
Kahn aus Plock, „Wanda“ ohne Ladung aus Warſchau, Veranſtaltungen. 4157 Abr Muttertagfeier, | Pietary 12. 05 5 
zLeſzek“ mit vier mit Stückgütern beladenen Kähnen aus montag, den 20. Mei, abds. 8 Uhr in der Aula|!, pr Surendbundftumbe, 


Danzig, ferner aus Wloclawek drei leere Kähne ohne der Goetheſchule: Vortrag Dr. Eugen Dieſel . Kirchl. Ruchrichten. 


Juſtus Wallis, Torun. 
rr 


Schlepphilfe. Es liefen aus: „Bawarja“ mit einem leeren Anſer techniſches S idjal folder ic U Sonntag, d. 19. M 
zw rn hie . 9 . Treul, Dienst g, d. 19. Mai 1935 

und zwei mit, Stückgüte beladenen Kähnen nach War⸗ 5 zu 0.50 21 find b. Kriedte u. an der % Geſangüld. Sennenstag (Cantate) = 8 

ſchau, „Wanda“ mit einem leeren Kahn nach Bromberg und [Abendkaſſe zu haben. Deutſcher Büchereiverein. „ Uhr Bibelitunde,| Keutſchkan. Borm. 10 Feinſchmecker ! 11 Suchef. i. Mädchen er 


in Küche und Wirtſchaft 


. dB Freitog ½ Uhr Andacht Uar Oottesdienit, danach kaufen nur d. berühmt. 


„Spoldz. Wiſta“ mit einem Kahn mit Getreide nach Culm 15 { 5 2 i 

: 5 45 2 Seſel u. Tanz, in Klodtken. Kindergottesdienſt. f Stelle bei Dame, evtl. 

a): — Die Waſſertemperatur betrug 10, Grad Für Konzerte Pa 220 Medran10Uhe Gottes.] Hobent — Nachm. Aut Tee bete pe krant u. pflegebedürft. 
elſius. N Kapelle R. Jeske, Dworcowa 23-25. Idienſt“ Pf. Gürtler. ½ Uhr Gottesdienſt. Araczewski, Chehmifıka, Sichtau, Pl. gatarzyny s. 
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2 ; petitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlechtem Magen, trä⸗ 
d DD ſtopfung, Aufgeblä it, Stoffwechſel⸗ 
Dad) 3. 129 Das neue Wunder von Friedrichshafen. 5 e N e 
2 ? „Franz⸗ „ Bitt er den rper von den angeſammelten 
s Albert Brodbeck, veröffentlicht im „Berliner J verglaften Hallenhimmels uns blendet? Eine ſchwere, wuch⸗ Fäalnieiſten. Arztlich beſtens empfohlen. 1577 
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auf der Zeppelinwerft in Friedrichshafen ſeiner eher duftig und leicht, ſieht aus, als ob es bereits ſchwebe, er , 8 i 
Vollendung entgegen ſieht. Wir entnehmen der | ala ob es ſich ſanft zum Hallendach hingehoben hätte. Erſt „ 5 eg a ee Boiler Ente 
Schilderung folgende Abſchnitte: ſpäter erfahren wir, daß der Rieſe von oben gefeſſelt iſt, ſtehen, die nme, ie — Au eee „Oral 


„Da der „Graf Zeppelin“ gerade unterwegs nach Süd⸗ N —— 3 FFF Zeppelin“ — im Schiffskörper liegen. Und als letztes bleibt 


amerika iſt, darf ein Blick in ſeine Halle geworfen werden.] Das 5 ick j ſſelt. if : j ihnen der gewaltige, unvergeßliche Anblick dieſer märchen⸗ 
Er 4 5 Das, was unſeren Blick jetzt feſſelt, iſt nur ein Teilchen 3 8 28 ge 1 10 " 
Cin Dam von unvoreißeren Xusmaken! Das Anne SEE | hei inanäfden Sees. der Ban. de mit einem eigen: | Salat ß Ber a, über, 1 
gen zeihenweiſe nett und ſauber geordnet die Ballaftfäd- | ten, kühnen Schwung ſich in halber Höhe der Halle rundet. un er 5 Zuſch 4 7 85 eG en ſpie 1 erg Ares en 
chen, mit Sa d gefüllt. Im übrigen herrſcht peinliche] Ein lester metalliſcher Querring trägt ein Täfelchen mit 50 801 55 a ec „ 
Orb Der Beſucher bringt aber die Ruhe und der Zahl 245. Das heißt, daß es bis Hierher, vom Heck aus | gef ir inn, DIE DRE Ei 
8 nicht er 155 den Mechanismus dieſer Halle e HL Rei De BORD Ne] 
* ’ - E 8 

1 7 . 9 7 * e aber 8 Eu erg ur Kr ob Di era aa 
ie viel größere Halle, in der 5 en 1 unde der Schau nicht ausgerei ätte, um den Sturm des 
rn gebt. ae 3 = a Sr ragt 1 Fe 1 zu ar io 12 7 ne 
VV ; drähten, die in einem hohen Ton aufklingen, wenn fie mit | verſunken in die ſaubere, unendlich klare, wunderſam 
1 C dem Finger angezupft werden. Die Hilfsringe ſind unver⸗ N dieſer Konſtruktion aus hartem, ien 
grauen Tor der alten Halle u finden find. Zehntanfende 1711 ee hr Hart iſt dieſes Metall, und leicht, fait federleicht. Dieſe 
haben ſich hier ein kleines Denkmal ſelbſt geſetzt. Spe tal⸗Duralumin⸗Begterung ain Dem. Laien allerhitg? 
Durch eine 5 De = Er „ Nätfel auf. „Prüfen Sie“, jagt der Ingenieur und reicht 
mertür iſt, erreicht man das Innere der großen Monte a 
Ein unbeſchreiblicher Anblick! Die kühne Phantaſie hatte 
ſich ein Bild zurechtgezimmert; es ertrinkt angeſichts dieſer 
Schau. Was iſt das? Das Auge vermag ſich zunächſt nicht 
zu orientieren. Was ſoll dieſes ſpinnwebeartige Geäſt be⸗ 
deuten, zu dem wir ſteil aufblicken, bis das helle Licht dieſes 


gemeſſen, 245 Meter ſind. Die ganze Länge des Schiffskör⸗ 
pers beträgt 248 Meter. In Abſtänden von fünf Metern 
runden ſich dieſe Ringe um den Längsträger. Jeder vierte 
Ring iſt ein kräftiger Hauptring: kräftig verſpannt, kreuz 
und quer durch den ganzen Schiffskörper, mit Spezial⸗ 


Schnitte durch den Schiffsleib. Nachher, wenn der „LZ 129“ 
zur Fahrt klargemacht wird, werden ſich in dieſen 16 mächti⸗ 
gen Zellen die ballonähnlichen Gaszellen aufblähen, deren 
Inhalt (Helium oder Waſſerſtoffgas) dieſes phantaſtiſche 
Bauwerk tragen muß. 

Konſtruktion aus hartem, blauen Metall. 

Die Beſucher müſſen vorn beim Bug bleiben. Sie 
ſehen über ſich die Bugſpitze, ſie ſehen in nächſter Nähe die 


dem Gaſt ein langes, ſchmales, unverſteiftes Werkſtück, wie 

1 es in ähnlicher Abmeſſung zu Tauſenden in dieſer Halle zu 
finden iſt. Es wird Ihnen kaum gelingen, das Ding zu 
verwinden.“ Es gelingt wirklich nicht. Der Streifen 
Metall, der einige ausgeſtanzte Löcher von der Größe eines 
(Fortſetzung rechte Seite.) 
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2 G. F. Händel: Dettinger Tedeum. 11.45: Eröffnung der Reichs⸗ von Koſtia 'Konſtantinoff. 22.20: Violinkonzert. 23.00 — 24.00: Pehling: Das eigenhändige Teſtament, feine Vorteile und Ge⸗ 
Autobahn grantfurt a. M. — Darmitadt. 13.15: Konzert. 14.05: Muſik zur guten Nacht. f hren. 22.35: Tanzmuſik. 23.00 — 23.55: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
5 Deutſches Bauerntum. 14.90: Stunde des BDM. 15.00: Max Leipzig. 
5 Reger. 15.40: Paul Eipper erzählt. 16.00 Konzert. 18.00: Warſchan. 06.20: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: 
8 Deutſche, italteniſche und ruſſiſche Lieder. 18.30: Sächſiſche Hei⸗ 06.50: Schallplatten. 12.05: Bunte Muſik. Trio Rymowicz. 13.05; Bolksliedſingen. 12.00: Konzert. 16.10: Deutſche Literatur. 
0 mat. N e 20.00 Abendkonzert. 22.00: Nachrichten, Schallplatten. 15.45: Schallplatten. 16.45: Schallplatten. 17.15: 16,30: Wilhelm Hallwachs. 17.00: Konzert. 18.30: Wir Arbeiter- 
7750 Sport. 22.30-24.00: Tanzmuſik. Soliſtenkonzert. 18.00: Balalaika⸗Vorträge. Liſowſki. 18.45: jungen. 19.00 Unterhaltungskonzert. 20.15: Die tanzende 
7 Warſchan Schallplatten. 19.35: Polniſche Klaviermuſik. Sig. Liftcki. 20.00: Welle. 22.30: Die Ballade vom König Heinrich. 23.00-23.55: 
0 4 20.00: Großes Galla⸗Varieté, internationale Funfreune von Zeitgenöſſiſche Muſik. 4 
1825 en 11.00: u peintige man 1 ni 5 7 . Ban: i. 25 en: ter 2 5 175 Warſchau. 
5 15: Sinfoniekonzert aus der Philharmonie. ilh. Orcheſter, oniuſzko. Dir.: Straſzynſki. „20; Holſt: Jupiter, a. d. „Pla⸗ 50: S . s ilits f 
7 Dir. -Neuteich. Soliſten: Liſan, Cello, und Lucza, San er. aetenfuite” (Schallplatten). 22.90: Plauderei mit den Hörern. 445 Shalirlatten ei: n Ache Viren 5 al 
1 14.00 Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.00: Schallplatten. 22.45: Leichte Muſik (Schallplatten). Jamamoto von Klein. 18.00: Dlolinvorteäge. St. Mikuſzewſti. 
8 . de ee or Fe 305 808 ee eg 18.45: Schallplatten. 19.85: Liedervorträge. Marie Bay 20 00: 
arten. 17.00: Leichte Muſik. .00: rafon, ofon, ttw i 1 3 N 185 
0 Akkordeon, Klavier und Geſang. 19.13: Schallplatten. 20.00 Mi och, den 22. Mai, Wa Maß "21.09; en, 23.162 Leichte Mufti 
15 Licien Marezewſki⸗ Konzert. 20.55: Wie man in Polen lebt und Deutſchlandſender. Freitag, den 24. Mai. 
Re arbeitet. 22.15: Orcheſterkonzert. 23.05: Tanzmuſik. a 82 i d 
is . 9500: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtänd hen | Deutſchlaudſender. 
* Montag, den 20. Mai. tür die Hausfrau. 10.15: Für d. Grundchule. 11.30: Kleine 06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen 
75 Klaviermuſik. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Baner hört. für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 11.30: Die Landfrau ſchal⸗ 
I Deutſchlandſender. . 2 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 1510: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.10: „Die 
8 10.00; Quten e eig. a Hörer! 0800: Morgenftändien hr Ne , 7 pn Bict hie auch Tele DR 
€ e Hausfrau. 15: ulſunk. 11.30: Lied am Vormittag. } 7 805 R har 71 1 Handſchube“ 5 1 
. ff , , my So, sr Bee 
N 14.00: Mlerfet — von Imei bis Drei! 18.10; Werfitunde für die Ü famcı wiett Die 10. und 19. Amgaritche Mhupmdie. 3). Cie | Stunterbunt, 17.80: Sungvolk, hör zul 18.00: Die italteniiche 
5 Jugend. 15.40: Unſere Jungvolk⸗ Sommerlager. 16.00: Klin⸗ werd das Dritte Reich regie c.? 000 45. S 194 der ungen Nas Koloraturſängeri G7 AT 3 t 10.00: und 146145 
. gendes Kunterbunt 17.45: Das Pezniak Trio fpielt. 18.30; zun 20 fl.: Cs ſelelt das Mug rio-us der Leisſtanso rte Adel Feierabend! Nachſten Co: Wag, Fränien Tiere ci 30004 Kern. 
. Deulſcher Kraftfahrſport. 19.00: Und etzt iſt Feierabend! Muſik ar: i pi irtorps de eisſtan sorte Ada Feiers 1 ichſten Sonntag, Fräulein Kläre —! 20.00: Kern⸗ 
7 im deutschen Heim. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: K i Ditler. 23.002400: Nachtmuſik. ſpruch. Auſchl.: Wetter, Kurznachr. 20.15: Stunde der Nation. 
1 20:10: Die Berlinct Phelharmenfker {pielen, 21307 Gin Haug Oreslan-Glelwig a ek nl Bu Br oe ee Orene ARTE 
k wird gebaut. 22.09: Nachrichten. Anſchl. Deutſchlandecho. 2.00; l eine ee e e n 
N bis 24.00: Wir bitten zum Tanz! 28 1 9 Ranger, A 5 Breslau⸗Gleiwitz. f 
u e n. 12.00: Konzert. 15.10: Das deutſche Buch. 15,30: 1 1 g a X ai 
F Breslau-Gleiwitz. %% Dueite. 16.30: Craäbfungen e ae un 
Vo Monzert. 06.00: Konzert. 09.00: Konzert. 10.00-10.15 | Naben Sie (dan gew . 0.00: Wer Jetta cher. 18.00: 10.10: Das unerforfhte Brafifien. 10.80: Bie if die Funkarben 
15 Sendepauſe. 10.15: Schulfunt. 12.00: Konzert. 15.30: Kompo⸗ Umdrehungen in der Minute. 19.90: Wie wird das Dritte der Hitlerjugend organiſiert? 16.45: Die Trommel ruft auch dich 
5 ſitionsſtunde. 16.30: Heimat O/ S. 17.00: Konzert. 18.30: Tage Reich regiert? 20.15: Stunde der jungen Nati 21 00: Bach⸗ und mich. 17.00: Konzert: 18.30: Der junge za 19.00: Wie s 
13 des Todes vor Donaumont. 19.00: Unterhaltungsfonzert. 20.10: Konzert. 22.30-24.00: Tan muſik A 1 a einmal war. Fänge aus der N alten geit. 20.00: Kurzbericht 
f Funks tönende Raritätenſchau. 22.90 — 24.00: Nachtkonzert. R 5 5 17 seine 1 1 Ren 8 3110: 
N Königsberg⸗Danzig. „Die achbarn“. 5 „00: Was bringen uns die 
Königsberg⸗Danzig. aben? 
2 5 05.00: Konzert. 06.15: Konzert. 09.05: Schulfunk⸗Muſikſtunde 865 
(5.00; Konzert. 06.15: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: 12.00: Konzert. 18.20: Jungmädelſtunde. 15.43: Für Elternhaus Königsberg⸗Danzig. 
Schulfunk: Die Bauern wollten freie fein. 10.15: Schulfunk: Das und Schule. 16.10? Muſik für Sopran und Flöke. 16.50: Pros 05.00: Konzert. 96.15: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.00: 
Tannenbergdenkmal. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzer. bleme der Gegenwart. 17.00: Konzert. 18.35: Grenzland im ſranzöſiſcher Schulſunk. 10.15: Schulfunk. 11.00: Unterhaltungs- 
18.25: Ruß für Cello und Klavier. 16.00: Die Stunde der Stadt | Weiten: Die Ciel. BDM-Mäbdel. 19.19: Danzig: Spoastes von ] mufif. 12.00: Konzert, 15.10: Baftelftunde für Linder 15.10: 
Danzig. 16.25: Hugo Wolf, der Liedmeiſter der deutſchen Grenz⸗ Mi 5 Ka dig: Sppa * de. 15.40: 785 in 
; a ö Bollermann und Welutzke. 19.90: Wie wird das Dritte Reich Franenſtun 40 Danzig: Nus der pädagogiſchen Aufbau⸗ 
mark. 17.00: Konzert. 18.35: Oſtpreußiſche Regimentsmärſche. regiert? 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.48: T. uſik arbeit in Danzig: Soldatiſch⸗raſſiſche Erziehung. 16.00: Wolfgan 
10.80: Die Stadt im Oſten. 20.15: Operetten⸗Abend. 22.20: Der 22.45—24.00: Nachtmuſik ES RABEN. 7 n. 20,96: Tansmuſtk. Amadens Mozart: Fantaſie und Sonate c-moll. 16.30: eine 
oſtdeutſche Volksboden im Mittelalter. 22.45— 34.00: Nacht⸗ f ER u a der körperlichen Anal un der HI. 16.50: Gebiet Sitland 
konzert. i Leipzig. 0 ten 255 Haende ir unnd Stadt. 
Leipzig. 06.20: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Die r REREeU Sarsag. Und: Kiel maEafapehr 
06.20: Konzert; 08.20: Zum Bac-daht 1995. 09.2: Morgen. | Swultunt. 13.00: Mufit für die Arbeitöpaufe. . unferer et narien Kantate, 
ſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 13.00: Konzert. 15.00: Für die Jugend. 18.00: Klapiermuſik. 10.30: Der Buſſard brecher deutſcher Afrikaſorſchung. 22.45-24.00: Was bringen 
16 00: Flötenmuſik lebender Komponiſten. 16.30? Immeli. Ene vom Bauernwäldchen. 17.00: Konzert. 18.80: Kunſt und Ges uns die Schwaben? 8 SEHE 
Erzählung aus dem Biedermeier von Georg Schwarz. 17.00: ſchichte. 18.50: Der Zeitfunk ſendet. 19.00: Mandolinenkonzert.] Leipzig 
Konzert. 18,30: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 18.50: Helle 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Hent’ woll'n wir wieder [Vert. t. 08.20: 5 
Zeit. 19.00: konzert. 20.10: Wir Mädel l mal luſtig fein. 22.454.900: Tanzmuſik. 06,20: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1035. 08.25: Morgen⸗ 
Nel, dhederfunde, 21 50 Blwieugen 92.20: Biolinmunt. 200: . ſtändchen für die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 12.00: Muſik für 
bis 00.30: Nachtkonzert. s e Sage S8 edge ais  Romponifen. 16: 10: Mi in Frei 
2 8 “en 3 - 2 Singv 0 . 10 nnefang im Wartburg⸗ 
Warſch en. r 18.90: „ipriedrih der Aeife non 
7 70 4 Senuger 705: Schallplatten. 10.45: Sachſen“, 18.50: Der Zeitfunk fendet. 19,10: Zum Feier- 


06.50: Schallplatten. 12.05: Aus Opern von Puccini. (Schaft Konzert. 17.15: Zeitgenöſſiſche Muſik für di. Skeptiker, Vor⸗ : Wie einſt im Ma 
vlotten). 13.05: Melodien aus Albion. Kammerſertett Nin: trag mit Schalplaltenbel ielen: Moderne ruſſiſche Muſik. 17.50: abend: Wie einft im Mai. 20.15: Stunde der Notion. Marien 
Manſta. 15.45: Bunte Muſik. Funkorcheſter, Dir.! Namror Vortrag über Sow eleußlanb. 18.00: Beta ob tr ge. Bofaltrio Kantate. 21.10: Die ſchöne Müllerin. 22.30-24.00: Nachtmufft. 


16.45: Werke für Klavier für die linke Hand. H. Szomka. 18.10: [2 Soprane und 1 Alt). 18.15: „Die Karri x 

45 „ H. 18.10: 5 5 a ere des Jean Nobody“, | Warſchau. 

8 nun H. Stecka⸗Guſtowfka, Sängerin. 18 40; Kultur⸗ luſtig, Sketſch von Tuwim. 18.45: Schallplatten. a5: Geſangs⸗] 06.50: Schallplatten. 12.05: Salonmuſik. 18.05: Schallplatten. 

Fr Ar = . erde 18.45: Rachmaninoff: Die Inſel der 1 Szymonowiez, Tenor. 20.00: Duette aus Speretten 15.45: Soliſtenkonzert. 16.45: Schallplatten. 17.15: Kammermufik. 

100 18 0 “Ag (Schallplatten.; Dir.: Der Pomponiit) von Lehar (Schallplatten). 20.15: Kaiprowicz: Abend. 21.00: 18.10: „Caſimir Jagiellonczyk“, Hörſpiel nach einem unvollendeten 

a 8 2 genöſſiſ — a 21.00: Arien und Duette Werke von Chopin, Labunfki, Klavier. 21.40: Rozyeki: Rhapſo⸗ Werk von Wyſpiauſkt, bearbeitet von Makowiecki. 19.45: Lieder 
en von Bellini. 22.15: Sakonmuſik. 23.05: Tanzmyſik. die in D⸗Dux für Violine, Cello und Klavier. . 2.15: Salon⸗ (Schallplatten). 19.35: Konzert des Bulgariſchen Chors. 20.15: 

aten. und Tanzmuſik. Kleines Funkorcheſter. Sinfoniekonzert. 23.05: Tanzmuſik Schallplotteul. 


. 
in 


Talers enthält (Material: und Gewichtserſparnis!), hält 
jedem Verſuch, ihn durchzubiegen oder zu verdrehen, ſtand. 
Es iſt ein kleines Wunder. Werkſtücke, zwei oder drei 
Meter lang, ſtattlich, breit, aus der Gattung der größten 
Exemplare, ſind bequem mit zwei Fingern einer Hand auf⸗ 
zuheben. Ein ſtattliches Teilſtück eines Hilfsringes, aus 
mehreren Stücken genietet, das ſcheinbar ſchwer auf dem 
Boden ruht, kann mit einer kräftigen Handbewegung vom 
Boden aufgenommen und weggetragen werden. 


Jedes Gramm iſt wichtig. 


Der Laie beginnt hier etwas zu begreifen, was ihm 
auch durch lange Erklärungen ſonſt nicht leicht verſtändlich 
gemacht werden konnte: daß nur durch die äußerſte Spar⸗ 
ſamkeit an Gewichtlaſt die faſt unfaßbare Tragfähigkeit des 
großen Luftſchiffs erzielt werden kann. „Luft iſt tauſendmal 
leichter als Waſſer; wir müſſen alſo gewiſſermaßen tauſend⸗ 
mal leichter bauen als der Seeſchiffsbau.“ Das leuchtet 
ein. Geſpart wird an allen Ecken und Enden. Sogar die 
winzigen Nieten, mit denen die Duraluminprofile des Ge⸗ 
rippes verbunden werden, ſind nach dem Geſichtspunkt der 
geringſten Schwere beſtimmt und ausgewählt worden. Aus 
der Not iſt eine Tugend geworden! Sind die hübſchen, 
blendend-weißen Waſchbecken in den Paſſagierkabinen nicht 
entzückend? Man klappt fie um und erſchrickt, weil ſie fait 
leinen Widerſtand leiſten: ſie ſind aus Kunſtharz gemacht! 
Und die Wände in den Fahrgaſträumen, die Böden, die 
Fenſterrahmen, die Treppen ſelbſt und die Gerippe der 
Sitze und Liegegelegenheiten: fie find alle aus feſtem, 
leichtem Aluminium, erſtaunlich widerſtandsfähig, wenn 
nicht gerade rohe Gewalt angewendet wird. Dieſes — 
man möchte faſt ſagen — Knauſern mit dem Gramm hört 
aber dort auf, wo die Betriebsſicherheit des Luftſchiffes an⸗ 
fängt, und wo die lebensnotwendigen Utenfilien eingebaut 
werden. Am Motorengewicht läßt ſich nicht viel ſparen. 
Die vier tauſendpferdigen Daimler-Diefelmotoren (die 
augenblicklich auf dem Prüfſtand heulen) müſſen an 
Qualität und Zuverläſſigkeit haben, was ſie brauchen. Die 
Tanks für Waller und für 60 000 Kilo DI desgleichen. Die 
clektriſche Anlage des „LZ 129“, die Heizungs- und Warm⸗ 
waſſeranlage, das gewaltige Röhrenſyſtem, das den ganzen 
Schiffskörper durchzieht, die Kommando- und Steuerräume, 
die Funkanlage und hundert andere Dinge, ſie verlangen 
mit ihren Einrichtungen größte Solidität als erſte Voraus⸗ 
ſetzung für die Sicherheit des betriebsfertigen Luftſchiffs. 

Ein Wunderwerk der Technik und der räumlichen 
Organiſation bilden die Fahrgaſträume. Auf einer Grund⸗ 
fläche von vierhundert Quadratmetern erheben ſie ſich im 
Schiffsinnern, jedoch ſo, daß durch ſchrägliegende Fenſter 


der Ausblick in keiner Weiſe behindert iſt. Zwei Etagen: 
Zunächſt 25 Schlafkabinen mit 50 Bettplätzen, dann ein 
Speiſeſaal, ein großer Tagesaufenthaltsraum, zwei Wan⸗ 
delgänge an den Fenſterfronten entlang, ein Schreib⸗ und 
Leſezimmer — und ſchließlich (was ſeither vielleicht ver⸗ 
mißt worden war), eine ſtattliche Raucherkabine! Dazu 
kommt die Küche, ein Muſter der Raumökonomie, und dazu 
lommen die Bade- und Duſchräume. Es iſt alles da; es iſt 
alles ſehr bequem, und „LZ 129“ gibt den Fahrgäſten ziem⸗ 
lich genau viermal ſoviel Bewegungsfreiheit wie der „Graf 
Zeppelin“. Das „fliegende Hotel“ läßt keinerlei Wünſche 
unbefriedigt! Die Räume für 45 Mann Schiffsbeſatzung, 
die ebenfalls innerhalb des Schiffskörpers zu beiden Seiten 
des unteren Laufgangs liegen, ſind ausreichend, um die 
Mannſchaft in den Pauſen zwiſchen ſchwerem Dienſt bequem 
aufzunehmen. 


Vor ſchneebedeckten Gipfeln. 


Der Beſucher ſteht vor neuen Rätſeln. 45 Mann Be⸗ 
ſatzung, 50 Fahrgäſte (bei Tagfahrten ſogar 150 Perſonen )), 
Maſchinenanlagen, vier Motoren, Waller für alle möglichen 
Zwecke, 60 000 Kilo Treiböl, 25000 Kilo Fracht (ganze Autos 
können anſtandslos in den Frachträumen verſtaut werden): 
Wie ſoll das Schiff dieſe Laſten tragen? Die Antwort auf 
dieſe beſorgte Frage wird ohne Worte gegeben. Ein Blick 
rom Heck durch das Rieſengeſpinſt des Schiffes läßt die un⸗ 
endliche Weite des Hohlraums und die verhältnismäßige 
Winzigkeit jenes Schiffsraums erkennen, die für die Gon⸗ 
deln und für die Frachträume vom großen Körper abge— 
zweigt werden mußte. Eine Bagatelle angeſichts eines 
Nenngasvolumens von 190 000 Kibikmetern! 


Das Gerippe von „LZ 129“ iſt fertiggeſtellt. Vom Bug 
her ſchiebt ſich die Hülle aus Baumwollſtoff langſam über 
den Schiffskörper. In zwei bis drei Monaten iſt auch dieſe 
Arbeit getan. Inzwiſchen wird der übrige Ausbau vollen⸗ 
det ſein. Wir ſteigen, von der oberen Etage des „Hotels“ 
kommend, die Treppe abwärts. Ein letzter Blick verſucht 
noch einmal dieſes Phänomen der Technik zu umfaſſen, be⸗ 
vor es unter der Hülle verſchwindet. Es gelingt notdürftig. 
Dieſe Überwelt der Technik iſt und bleibt wunderbar. 
Draußen bellen die Motoren ihr unheimliches Lied. Der 
Raſen vor der Halte glänzt in friedlichem Grün. Und von 
drüben, über den See, ſchimmern die ſchneebedeckten Gipfel 
der Seealpen. Dies alles ſo nah beiſammen: ſeltſam, ſelt⸗ 
ſam. Vielleicht konnte das Wunder des Luftrieſen über⸗ 
haupt nur in dieſer eigenartigen und einzigartigen Um⸗ 
gebung aufkeimen und wachſen! 


Aus der 75 jährigen Geſchichte 
der Thorner Vereinsbank. 


Die Begründung der Vereinsbank Thorn, urſprünglich 
„Vorſchuß⸗Verein zu Thorn“ genannt, geht auf die Ans 
regungen des bekannten Volkswirtſchaftlers Hermann 
Schultze-Delitzſch zurück, der der Vater des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Gedankens in Deutſchland genannt wird. 

In den der Jahren des vorigen Jahrhunderts war es 
in wirtſchaftlicher Hinſicht nicht roſig um den deutſchen 
Mittelſtand beſtellt. Das Reich ſelbſt gefiel ſich in ohn⸗ 
mächtiger Vielſtaaterei, die durch zahlloſe Zollſchranken 
gegenſeitig abſchnürte. Jedes dieſer Länder wachte mit 
Argusaugen darüber, daß feine Staatshoheit nicht „ae- 
(ränkt“ würde, währenddes feine Wirtſchaft wie gelähmt 
darniederlag und ſich beim beſten Willen nicht entwickeln 
und nicht aufblühen konnte. Beſonders groß waren die 
Nöte des Handwerkerſtandes. 
auf den Plan und prägte das Wort von Zuſammen⸗ 
faſſung, von genoſſenſchaftlicher Selbſthilfe. 
So entjtanden in jener Zeit Kranken⸗ und Sterbekaſſen 
und weiter Rohſtoffvereine für verſchiedene Handwerke, 
und zwiſchen dieſe ſtellte er die Geldvereine, damals Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereine genannt. Den erſten ſeiner Art gründete 
er in Delitzſch, einem Orte in Sachſen. Von hier aus trat 
die Idee der Vorſchuß⸗Vereine ihren Siegeszug durch 
ganz Deutſchland an und überall erfolgte daraufhin die 
Gründung ſolcher genoſſenſchaftlichen Wirtſchafksunter⸗ 
nehmungen. 

Da die Verhältniſſe im Oſten gleichgelagert 
jenen in den anderen Teilen, ſo verfolgte man auch hier 
in Thorn aufmerkſam alle dieſe Vorgänge und ging An⸗ 
fang des Jahres 1860 an die Begründung des Vorſchuß⸗ 
Vereins. Die Ehre, hier den Gedanken in die Tat um⸗ 
geſetzt zu haben, gebührt dem damaligen Handwerker⸗ 
Verein. Am 18. Februar 1860 trat die „Konſtituierende 
Verſammlung“ zuſammen. Durch eine Anzeige im 
„Thorner Wochenblatt“ ſowie durch briefliche Einladungen 
an die Mitglieder jenes Handwerker-Vereins war dazu 
aufgefordert worden, und richtig erſchienen daraufhin auch 
zwanzig „Männer“, um das Kind glücklich aus der Taufe 
zu heben. Als Gründer zeichneten: G. Prowe, Petzel, 
Sedelmeyer, C. Heuer, R. Werner? Kaeyſerlingk, Taege, 
Dr. Paſſow. Klempnermeiſter Hirſchberger, Weſtphal, 
A. Lauterbach, Lazarus, Wernick, A. F. W. Heins, Joſeph, 
Grau, Delvendahl, Reinicke ſen., Klempnermeiſter A. Wolf 
und K. Marquardt. Von jenen zwanzig Mann, die mit 
Recht die „Pioniere der Wirtſchaft unſerer Stadt“ ge⸗ 
nannt zu werden verdienen, ſind heute noch viele Enkel 
eifrige Mitarbeiter an der Genoſſenſchaft. 

Zum Vorſitzenden des „Vorſchuß“, wie ſich ſeinerzeit 
der Vorſtand nannte, wurde G. Prowe, zum Kaſſierer 
Taege und zum Schriftführer Behrensdorf beſtimmt, zu 
deren Stellvertretern Andrath und Syndikus Joſeph, 
Apotheker Kaeyſerlingk und Kupferſchmiedemeiſter Delven⸗ 
dahl. Dazu kamen noch die Herren Paſſow, Heins (ſpäter 
Kaſſenkontrolleur), Heuer, Reinicke ſen., Werner und 
B. Meyer, die als Beiſitzer tätig waren. Die Zahlung 
der Monatsbeiträge in Höhe von 2 Reichsthalern begann 
ab 1. Februar. Sie ſind das Fundament geworden zu 
dem ſtattlichen Bau, der jetzt ſein 75jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum feierte. Der Kaſſierer war verpflichtet, eine 
Kaution von 45 Thalern zu ſtellen und das Geld in Form 
eines ſogenannten „trockenen“ Wechſels beim Vorſitzenden 
zu hinterlegen. Noch vor der Eröffnung des Geſchäfts 
wurde beſchloſſen, auch Kapitalien anzunehmen, die dem 
Verein von privater Seite dargeliehen würden. Dieſes 
Geld ſollte mit „gut“ verzinſt werden, jedoch durften dieſe 
Einlagen in keinem Falle unter 250 Silbergroſchen betragen. 

Mit dem 1. Mai 1860 wurde dann das „Vorſchuß⸗ 
geſchäft“ begonnen. Wie es allmählich in Gang kam, ijt 
ſo eigenartig, daß es ſich verlohnt, darüber die Aufzeich— 
nungen hier anzuführen. 

Am 3. Mai 1860 wird die erſte Anleihe von 6 Reichs⸗ 
thalern auf 4 Wochen bewilligt und zwar dem Tiſchler⸗ 


Da trat Hermann Schultze 


waren 


meiſter Wegner. Des weiteren werden dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Thomas auf einen Wechſel, durch zwei Unter⸗ 
ſchriften ſicherer „Kaventen“ verbürgt, 20 Reichsthaler als 
Anleihe gewährt. Am 10. Mai erbaten und erhielten be⸗ 
willigt Behrensdorf ein Darlehn von 5 Reichsthalern und 
Uhrmacher Meyer ein ſolches von 20 Reichsthalern, beide 
Darlehen auf die Dauer von einem Monat. Als 
„Kaventen“ figurieren im zweiten Falle Kaufmannn Kale 
und Goldarbeiter Roſenow. Am 16. Mai wünſcht Buch⸗ 
bindermeiſter Weſtphal ein Darlehn von 50 Reichsthalern 
gegen eine Verpfändung feiner Lebensverſicherung, af 
welche ex vorerſt nur eine einmalige Prämie von 58 Reichs. 
thalern bezahlt hatte. Der Verſicherungsſchein lautete auf 
1000 Reichsthaler. Die Anleihe wurde ... abgelehnt, 
dagegen ihm dieſelbe unter der Maßgabe gewährt, daß die 
ſich ſelbſt angebotenen Kaventen Uhrmacher Meyer und 
Apotheker Kaeyſerlingk den Wechſel mitvollziehen. Dauer 
der Anleihe 2 Monate! 

Dieſe wenigen Beiſpiele beweiſen am beſten, wie un⸗ 
ſere Väter und Großväter ſich allein und nur allein durch 
Willenskraft, Fleiß, Sparſamkeit und Einigkeit durch⸗ 
gerungen und hochgearbeitet haben. 

Von anderen bekannten Thorner Familien, deren 
Angehörige gleich in den erſten Wochen des Beſtehens des 
Vorſchuß⸗Vereins dieſem beigetreten ſind und deren Nach⸗ 
kommen gegenwärtig noch leben und heute noch der Ver- 
einsbank die Treue gehalten haben, wären u. a. zu nennen 
Bartlewſki, Dombrowſki, Gukſch, Mallon, Meiſter, Seipold, 
Stephan, Wallis, Weeſe und Wentſcher. 

Am 23. Mai desſelben Jahres iſt die erſte Vorſchuß⸗ 
und Beiſitzer⸗Verſammlung nicht beſchlußfähig 
geweſen und daher wird abgemacht, daß jedes Mitglied 
eine Strafe zahlen ſoll, wenn es unentſchuldigt wegbleibt. 
— Am 20. Juni wird von dem Handwerker-Verein eine 
Anleihe von 20 Reichsthalern aufgenommen und mit 
5 Prozent verzinſt. Im Auguſt wird beſchloſſen, bei der 
Stadtſparkaſſe einen laufenden Kredit von 1000 Thalern 
zu 5 Prozent auf % Jahr nachzuſuchen. Dieſer Antrag 
wurde in einer ſpäteren Sitzung entworfen und von den 
anweſenden Mitgliedern unterzeichnet, dann in einer 
anderen Sitzung wieder zurückgenommen, darauf in an⸗ 
derer Form verfaßt, unterſchrieben und an den Magiſtrat 
„befördert“. — Im November wurde dem Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Lauterbach eine Anleihe von 30 Reichsthalern gegen 
„Unterpfand“ bewilligt. Das Unterpfand beſtand in 
3 ſilbernen Eßlöffeln, einer goldenen Ankeruhr, 2 goldenen 
Broſchen und 1 Paar goldener Ohrgehänge. 

Die erſte Generalverſammlung fand am 
6. Oktober 1860 ſtatt. In ihr wurde beſchloſſen, die Tätig⸗ 
keit des Vereins auf die Annahme von Spareinlagen auch 
von Nichtmitgliedern zu erweitern. In der zweiten 
Generalverſammlung am 5. Januar 1861, bei 28 anweſen⸗ 
den Mitgliedern, wurde nach Abgabe des erſten Geſchäfts⸗ 
berichts vom 1. Mai bis 31. Dezember 1860 beſchloſſen, eine 
Dividende von 5 Sgr. (Silbergroſchen) pro 1 Thaler 
Monatsbeitrag auszuſchütten. Den Reſervefonds ſollen die 
Einzahlungen von 1860 bilden. Am 30. Januar 1861 wurde 
beſlchoſſen, für 1 Thaler Stimmkugeln nebſt Beutel an⸗ 
zuſchaffen, die heute noch vorhanden ſind, ferner Herrn 
Schultze⸗Delitzſch 2 Prozent vom Reingewinn zu be: 
willigen. — Im Jahre 1864 wird erſter Vorſitzender 
Kaufmann Hermann Schwartz (ſeinerzeit der „Eiſerne 
Schwartz“ genannt — er betrieb ein Eiſengeſchäft in der 
Breiteſtraße — zum Unterſchied von gleichnamigen 
Vettern), Rendant Heins und Schriftführer Schirner; 
Anfang dieſes Jahres zählte der Verein bereits 333 Mit⸗ 
glieder. — Im Jahre 1868 wird Schwartz zum Direktor 
mit 220 Stimmen bei 222 anweſenden Mitgliedern ge⸗ 
wählt. Damals erhielt der Vorſchuß⸗-Verein ein neues 
revidiertes Statut auf Grund der privatrechtlichen Stellung 
der Exwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften unter der 
Bezeichnung „Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft“. 1889 wird er auf 
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Grund. geſetzlicher Beſtimmungen in eine Ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränk⸗ 
ter Haftpflicht umgewandelt. — 1894 wird Kaufmann 
Max Mallon in den Auſſichtsrat gewählt, nachdem er erſt 
im Jahre zuvor Mitglied des Vorſchuß⸗Vereins geworden 
iſt. An Stelle von Hermann Schwartz, in deſſen Haus 
Ecke Breite⸗ und Brückenſtraße das Geſchäftslokal war, 
wird 1905 Kaufmann Robert Goewe zum Direktor gewählt 
und das Geſchäftslokal nach dem Hauſe Brückenſtraße 16 
(jetzt H. Rauſch) verlegt. — 1908 wird an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmanns Schnibbe der Bankfachmann Otto 
Reitz zum Kontrolleur und ſtellvertretenden Direktor ge⸗ 
wählt. Als am 16. April desſelben Jahres Hermann 
Schwartz ganz aus dem Vorſtande ſcheidet, rückt Reitz zum 
Direktor auf und an ſeine Stelle tritt neu Bernhard 
Anbuhl als ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied. Inzwiſchen 
(1909) war das Geſchäftslokal nach dem Haufe Brüden- 
ſtraße 13 in die ehemals von der Norddeutſchen Credit⸗ 
Anſtalt innegehabten Räume verlegt worden. — 1916 be⸗ 
zieht der Vorſchuß⸗Verein ſeine jetzigen Geſchäftsräume 
im eigenen Grundſtück Culmerſtraße (früher Löſchmann). 
Ende dieſes Jahres wird Fräulein Alice Bartel zum ſtell⸗ 
vertretenden Mitglied des Vorſtandes beſtellt. — Ende 
1918 wird der Vorſchuß⸗Verein in Thorner Vereins⸗ 
bank“ umbenannt und gleichzeitig wird die unbeſchränkte 
Haftpflicht in beſchränkte Haftpflicht umgewandelt. — Am 
21. April 1922 tritt an die Stelle des abgewanderten 
Direktors Reitz Herr Georg Wohlfeil. 

Wurden am Ende des erſten Geſchäftsjahres 61 Mit⸗ 
glieder gezählt und das Geſchäftsguthaben mit 75 Reichs⸗ 
thalern ausgewieſen, ſo waren es zehn Jahre ſpäter 
671 Mitglieder mit 120309 Mark Guthaben; die Spar⸗ 
einlagen betrugen 329000 Mark und der Umſatz gar 
4850 122 Mark. 

Die Genoſſenſchaft „Thorner Vereinsbank“ iſt in den 
langen Jahren ihres Beſtehens den Grundſätzen ihrer 
Gründer, ſie aufzubauen auf Selbſtverantwortung und 
Selbſthilfe, treu geblieben. Gemäß den Anſchauungen von 


Schultze⸗Delitzſch, im Volke Fleiß, Ordnung und Sparſam⸗ 


keit zur Geltung zu bringen, das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit zu wecken und zu pflegen und den Blick auf 
das hohe und große Ziel der Allgemeinheit zu richten, 
haben die Vorfahren und die jetzigen Mitglieder der Ver⸗ 
einsbank ſich eifrig bemüht. Die genoſſenſchaftliche 
Gemeinſchaftshilfe hat ſich bewährt. Natürlich mußte ſich 
die urſprüngliche Form der Organiſation den Anſprüchen, 
die im Laufe der Zeit an ſie geſtellt wurden, ſtändig an⸗ 
paſſen. Nach dem Kriege von 1870, in dem die junge Ge⸗ 
noſſenſchaft ihre Feſtigkeit und innere Stärke zum erſten 
Male unter Beweis ſtellen konnte, und mehr noch um die 
Wende des Jahrhunderts entwickelte ſich der Thorner Vor⸗ 
ſchuß⸗Verein zu einer Volksbank im wahrſten 
Sinne des Wortes. Als dies Gebiet unter die polniſche 
Staatshoheit trat, da war ſie der einzige Träger und die 
einzige Stütze und Hilfe der Deutſchen in dem Bezirk 
und ſie iſt es geblieben in den heftigſten Stürmen der 
Inflationszeit und auch ſpäter noch. Treu dem Wahl⸗ 
ſpruche „Einer für alle, alle für einen!“ haben 
unſere Altvordern, unſere Großväter und Väter für das 
gegenwärtige Geſchlecht vorbildlich gearbeitet und dieſem 
ein geſundes und großes Erbe hinterlaſſen. Das gegen⸗ 
wärtige Geſchlecht und die kommende Generation haben 


darum die hohe Aufgabe, das ihr an⸗ 
vertraute Gut zu hegen und zu pflegen; fie 
haben in feſter Kette und treuer Kameradſchaft 


zu arbeiten an der wirtſchaftlichen Förderung der in der 
Genoſſenſchaft engverbundenen Mitglieder zum Wohle der 
Heimat und des Staates; ſie haben die ethiſchen und 
ſozialen Werte der genoſſenſchaftlichen Vereinigung hoch 
zu halten und mit unbeugſamer Entſchloſſenheit und ſelbſt⸗ 
loſer Hingabe an das große Ganze ihre Kräfte zu ge⸗ 
brauchen zum Aufbau und zur Erneuerung. 

In dieſem Sinne ſprach auch als einer der älteſten 
anweſenden Genoſſen in der Mitglieder⸗-Verſammlung 
Herr Gärtnereibeſitzer Borrmann⸗Schönſee, der der 
Vereinsbank Thorn zur Fahrt ins 4. Vierteljahrhundert 
ein „Herzliches Glückauf!“ zurief. * 


Frankreichs Vauern drohen mit Revolution 


Der Führer der bäuerlichen Front Frankreichs 
Dorgéres hielt am Dienstag in Marſeille einen Vor⸗ 
trag, in dem er u. a. erklärte: Die Bauern werden in 
Verbindung mit den nationalen Gruppen der Städte eine 
Revolution in die Wege leiten. Dieſe Erklärung iſt 
ein Beweis für die große Verſtimmung unter der bäuer⸗ 
lichen Bevölkerung, die die Landwirtſchaftspolitik der Re⸗ 
gierung für völlig unzulänglich erklärt. 

Der Landwirtſchaftsminiſter hat übrigens in feiner 
Rede in Chaumont zugegeben, daß die Erwartungen, die 
die Regierung an ihre Getreidepolitik geknüpft hatte, ſich 


nicht erfüllt hätten. 9 
* 


Paſtor und Scholle, 


Zu einem dramatiſchen Auftritt kam es bei einer 
Zwangsverſteigeerung eines norwegiſchen 
Bauernbeſitzes in der Nähe von Bergen. Kom⸗ 
muniſten und Mitglieder der ſogenannten Gemeinſinns⸗ 
partei umſtanden in dichter Menge den die Auktion leiten⸗ 
den Beamten, als plötzlich ein Paſtor namens Bauge in 
Jeſu Chriſti Namen gegen die Amtshand⸗ 
lung proteſtierte. „Die Zwangsverſteigerungen“, 
ſagte er, „ſind ein Glied in den Beſtrebungen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der überhöhten Preiſe und Verlängerung 
der Teuerung. Ich proteſtiere als Paſtor der norwegiſchen 
Kirche, denn ich habe mein Prieſtergelöbnis gegeben, Gottes 
Wort zu verkündigen, und habe mich verpflichtet, Gott zu 
bitten, das Vaterland vor Hunger, Teuerung, Krieg und 
Peſt zu bewahren.“ 

Der Menſchenmenge bemächtigte ſich eine ſtarke Er⸗ 
regung. Trotz des anweſenden großen Polizeiaufgebots 
mußten die Beamten vor einem Steinhagel 


in den Kuüuhſtall flüchten. Ein Reichtsanwalt bekam EB 


einen ſchweren Steinwurf ins Geſicht. Er mußte im Auto⸗ 


mobil flüchten, verfolgt von nahezu hundert Autos mit 


Demonſtranten. 
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is bis 27 Zloty je Feſtmeter, loco Wald. 
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Bee. Rundſchau. 


Um die deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen. 
Der Handelsvertragsbeirat der polniſchen Wirtſchaftsorgani⸗ 


jationen hatte vor einiger Zeit einen bejonderen Ausſchuß ein⸗ 


geſetzt, der die Entwicklung der deutſch⸗ polniſchen Handels⸗ 
beziehungen beobachten und eine Analyſe der deutſch⸗polniſchen 
Handelsumſätze vornehmen ſoll. Dieſer Ausſchuß richtet bei ſeinen 
Arbeiten ein beſonderes Augenmerk darauf, daß der Warenverkehr 
zwiſchen Polen und Deutſchland erweitert werde und daß vor allem 
die polniſche Ausfuhr ſich den für fie wichtigen deutſchen Markt 
erhält. Das die Ausfuhr Polens nach Deutſchland betreffende 
Material iſt bereits durchgearbeitet worden, gegenwärtig wird die 
Analyſe der Einfuhr aus Deutſchland vorgenommen, die auf 
Grund der von den wirtſchaftlichen, induſtriellen, gewerblichen und 
landwirtſchaftlichen Organiſationen in Polen verſendeten Frage⸗ 
bogen ausgearbeitet wird. Nach dem für die nächſte Zeit erwarteten 
Abſchluß dieſer Arbeiten wird das Gutachten des Handelsvertrags⸗ 
beirats über die anzuſtrebende wirtſchaftlich⸗politiſche Form des 
Warenaustauſches zwiſchen Polen und Deutſchland dem Handels⸗ 
miniſterium erſtattet werden. Das Gutachten dürfte bei den 
künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſicher⸗ 
lich eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. 


Stundung der Getreidelombardkredite 
für die polniſche Landwirtſchaft? 


Infolge der ungewöhnlich ſchwierigen Lage der polniſchen 
Landwirtſchaft ſind Bemühungen der landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen im Gange, eine Stundung der beiden letzten Raten 
(Mai: und Junirate) der Getreidelombardkredite zu erlangen. 
Es wird eine Verlegung der beiden Raten auf die Monate No⸗ 
vember und Dezember 1935 vorgeſchlagen. Die Notwendigkeit der 
Stundung bis nach Einbringung der neuen Ernte wird damit be⸗ 
gründet, daß die Zahlung im Augenblick ganz unmöglich iſt und 
eine Zahlung in den Erntemonaten infolge des alsdann befürch⸗ 
teten Überangebots vermieden werden müßte. In dieſer Frage 
hat der Verband der polniſchen Landwirtſchaftskammern und »Or⸗ 
ganiſationen dem polniſchen Landwirtſchaftsminiſter und der Bank 
Polſki Denkſchriften überreicht. 


Der Poſener Holzmarkt. 


Die Sägewerke in Poſen und ſeiner näheren Umgebung und 
der Poſener Holzhandel verſuchen ſeit einigen Wochen zu Verein⸗ 
barungen zu gelangen, um den gegenſeitigen ſchädigenden Wett⸗ 
bewerb auszuſchalten und die Preiſe auf einem angemeſſenen 
Niveau zu halten. Im März und April fanden dieſerhalb in 
Poſen mehrfach Beſprechungen ſtatt. Die Poſener Holzhändler 
verlangten von den Sägewerken, daß ſie die direkten Lieferungen 
son Schnittmaterial an die Verbraucher einſtellen, wogegen ſie ſich 
verpflichten wollten, die geſamte Produktion der Sägewerke zu 
übernehmen. 5 


Dieſe Verhandlungen haben indeſſen zu ſpät begonnen, denn 
einige Sägewerke haben ſchon zu Beginn des Winters zum Teil 
recht bedeutende Lieferungen und zwar zu recht niedrigen Preiſen 
abgeſchloſſen. Die Ausführung dieſer Lieferungen macht eine 
Stabilifierung der Preiſe auf dem geplanten Niveau unmöglich. 
Wahrſcheinlich wird die in Angriff genommene Aktion auf den 
Herbſt verlegt werden. Erſt dann dürfte es zu einer endgültigen 
Entſcheidung kommen. Einſtweilen hat man ſich auf die Verein⸗ 
barung einiger Preiſe beſchränkt, die eine Preiskommiſſion feſt⸗ 
geſetzt hat. Die Preiſe für kiefernes Rundholz halten ſich zwiſchen 
2 0 Der Durchſchnittspreis 
ſtellte ſich auf etwa 23 Zloty je Feſtmeter. Gegenwärtig beſteht 
größere Nachfrage nach folgenden Sortimenten: Bohlen und Kant⸗ 
holz in Ausmaßen 8548, 8510, 10810, 10512, ſowie in geringerem 
Umfange nach 1912, 12414 und 14916 Zentimetern. Ferner 
beſteht Nachfrage nach Latten in Ausmaßen von 4X6 und 5%X8 
Sentimetern, Schalholz 18 und 20 Millimeter ſtark, Tiſchlerholz 
(reine Blöcke) 19-80 Millimeter, Eichenbohlen und Eichenbrettern, 
ſowie Erlen- und Buchenſchnittholz. Es tritt ein Mangel an harter 


Eſche in Erſcheinung, die zur Herſtellung von landwirtſchaftlichen 


Geräten und von der Möbel- und Flugzeuginduſtrie geſucht wird. 
Trotz des Stillſtandes im Holzhandel arbeiten die Sägewerke in 
der Umgebung Poſens ohne Unterbrechung. 


Der Saatenſtand im Mai. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau gibt den Saatenſtand 
vom 5. Mai d. J. bekannt. Aus der Aufſtellung ergibt ſich, daß 
im Veraleich zum Stand vom 15. April d. J. eine auffallende 
Verſchlechterung der Vegetation eingetreten iſt. Es wurden 
folgende Normen feſtgeſtellt: Weizen 3,0 (am 15. April 3,2—3,4), 
Roggen 3,0 (8,3—8,4), Gerſte 2,7 2,9-3,1). 


Die Schneefälle in den erſten Mai⸗Tagen und die einjegenden 
Nachtfröſte, nachdem die Schneedecke bereits wieder geſchmolzen 
mar, haben dem Saatenſtand ungemein geſchadet. Beſonders ſtark 
aber gelitten hat faſt in allen Teilen Polens der Raps. Er hat 
zunächſt in den Wintermonaten ſtarken Schaden genommen und 
iſt in den erſten Mai⸗Tagen vielfach vollſtändig vernichtet worden, 
ſo daß in vielen Teilen Polens große Flächen umgepflügt werden 
mußten. Aus den Wojewodſchaften Lublin, Bialyſtok, Wilna, Nowo⸗ 
grodek und Pommerellen wird über große Schäden an der Roggen⸗ 
vegetation berichtet. In den Wojewodſchaften Poleſien und 
Wolhynien iſt der Weizen ſtark mitgenommen. Viele Korreſpon⸗ 
denten ſchätzen die Schäden auf 30, vielfach ſogar auf 45 Prozent. 
Se den Pflanzenwuchs war die Wärmezufuhr ungenügend, der 

euchtigkettsgehalt des Bodens war dagegen zufriedenſtellend. 
Die Vegetation iſt im großen und ganzen ſtark zurückgeblieben. 


Die polniſche Eiſenhütten produktion im April. Nach den vor⸗ 


läufigen Angaben über die Produktion der polniſchen Eiſenhütten 
wurden im April d. J. von dieſen erzeugt: 28 635 Tonnen Roheiſen 
(März 1935 31779 Tonnen — April 1934 32 680 Tonnen), 82 422 
Tonnen Stahl (80 317 — 75 270), 60 109 Tonnen Walzeiſenerzeug⸗ 
niſſe (59 208 — 33 620) und 3314 Tonnen Eiſenröhren (3791 — 
5 535. Im Vergleich zum März d. J. iſt im April die Erzeugung 
von Roheiſen um 9,5 Prozent und die von Röhren um 12,5 Prozent 
. geweſen, die Stahlprodukion jedoch um 2,4 Prozent und 
ie Walzeiſenerzeugung um 1,4 Prozent größer. Gegenüber der 
Erzeugung im April v. J. war die Produktion vn Roheiſen um 
12 Prozent, die von Röhren um 40 Prozent zurückgegangen, die von 
Stahl jedoch um 9,5 Prozent und die von Walzeiſen um 11 Prozent 
geſtiegen. Der geringe Rückgang der Roheiſen⸗ und Röhrenproduk⸗ 
tion iſt auf die verringerte Zahl der Arbeitstage zurückzuführen, 
die anderen Zweige der Produktion haben trotz dieſes Umſtandes 
ihre Erzeugung noch ſteigern können. N 


Die polniſchen Zinkhütten im April d. J. Die Produktion 
der polniſchen Zink⸗ und Bleihütten bezifferte ſich im April auf 
6558 Tonnen Muffel⸗ und Elektrolythzink (März d. J. 6814 — 
April 1934 7924 Tonnen), 119 Tonnen Zinkblech (1142 — 648), 
13112 Tonnen Schwefelſäure (13 627 — 12026) und 1400 Tonnen 
Blei (1396 — 1222). Silber wurde im April nicht gewonnen. 
Wie aus den vorſtehenden Zahlen erſichtlich, iſt im April gegenüber 
dem März die Zinkproduktion um 4 Prozent, die Schwefelſäure⸗ 
erzeugung um 5,8 Prozent geringer geweſen, dagegen die Zinkblech⸗ 
erzeugung um 2 Prozent geſtiegen, die Bleiproduktion faſt unver⸗ 
ändert geblieben. Mit Rückſicht auf die verringerte Zahl von Ar⸗ 
beitstagen iſt das Ergebnis der Aprilproduktion nicht ſchlechter 
als das des März anzuſehen. Verglichen mit der Produktion des 
April v. J. iſt die Zinkproduktion um 17,3 Prozent zurückgegangen, 
die Erzeugung von Zinkblech jedoch um 84,5 Prozent, die von 
9 um 8,5 Prozent und die von Blei um 14,5 Prozent 

eſtiegen. 


Die polniſche Induſtrie ſucht Abſatz in der Sowjetunion. Der 
ſtetig zunehmende Rückgang der polnischen Ausfuhr nach der 
Sowjetunion hat in den intereſſierten Kreiſen der polniſchen In⸗ 
duſtrie den Gedanken erſtehen laſſen, wiederum eine Abordnung 
nach der Sowjetunion zu entſenden, um in Moskau über den 
weiteren Ausbau des polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Warenverkehrs zu 
verhandeln. Aus Moskau ſind bei der Warſchauer Handelskammer 
auch Anfragen wegen der Lieſerung von Wärmeiſolationsmaterial, 
fanitären Porzellan» und Fajanceerzeugniſſen u. a. m. ein⸗ 


gegangen. 


Eröffnung der Breslauer Südoſt⸗Ausſtellung. 


Polen an der Südoſt⸗Ausſtellung beteiligt. 


In der Breslauer Jahrhunderthalle fand am Donners⸗ 
tag, dem 16. d. M., die Eröffnung der Breslauer Südoſt⸗ 
ausſtellung ſtatt. Im Namen der Breslauer Ausſtellungs⸗ 
geſellſchaft begrüßte Stadtrat Kempe die zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte. Er begrüßte insbeſondere die Geſandten 
Bulgariens, Rumäniens, Südſlawien ſowie den Vertreter 
des Polniſchen Botſchafters, ferner den Gauleiter und 
Oberpräſidenten, die Vertreter der Partei, der Reichswehr, 
der Reichs-, Staats⸗ und Kommunalbehörden ſowie der 
Wirtſchaftsgruppen und Wirtſchaftsverbände und der 
Landwirtſchaft. 

Nach dieſen Begrüßungsworten wies der Landes⸗ 
bauernführer Frhr. von Reibnitz auf die neben der 
eraditionellen Landmaſchinenausſtellung gebotene beſondere 
bäuerliche Schau hin. Dieſe habe einmal den Zweck, 
den Bauern daran zu erinnern, daß vom Bauerntum die 
Kultur ihren Ausgang genommen habe. Ferner ſolle ſie 
einen überblick über die Maßnahmen und Auswirkungen 
der landwirtſchaftlichen Marktordnung geben. Der Lands 
maſchinenmarkt ſelbſt biete ein ſehr reichhaltiges 
Bild; er ſoll aber nicht nur eine Schau ſein, ſondern auch 
zu den erhofften geſchäftlichen Erfolgen führen. 

Der Landesbauernführer hob hervor, daß die Auswir⸗ 
kungen der deutſchen Marktordnung, mit der ein kompro⸗ 
mißloſer Schnitt durch eine langjährige Tradition gemacht 
worden ſei, zufriedenſtellend ſeien. Die früheren Schäden 
fingen an, ſich ſichtbar auszuheilen. Der Vorteil der Markt⸗ 
ordnung beſtehe aber vor allem auch darin, daß ſie 


eine wertvolle Hilfe bei Zollverhandlungen 
mit anderen Staaten 


abgebe, indem ſie eine klare Überſicht über die Vorräte und 
die Marktverhältniſſe in Deutſchland biete. 


Schließlich ergriff der Gauleiter und Oberpräſident 
Joſef Wagner das Wort. Er bezeichnete die Eröffnung 
der Breslauer Südoſtausſtellung als ein bedeutſames Er⸗ 
eignis, das über die Grenzen Deutſchlands hinausreiche 
und in den oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen Raum greife. Zum 
erſten Male weite ſich der traditionelle Breslauer Land⸗ 
maſchinenmarkt zu einer wirklich umfaſſenden Aus⸗ 
ſtellung, die nicht nur Zeugnis von der ſchleſiſchen, ſon⸗ 
dern von der ganzen deutſchen Wirtſchaft ablege und zu⸗ 
gleich Spiegelbild des wirtſchaftlichen Charakters der 


— . —— 


Geldmarkt. 5 £ 

Per Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemã 
Verfügung im „Monitor Poljti“ für den 17. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
En Ueberweiſung 99,90 

Der Zloty am 16. Mai. Danzig: ue erweiſung 99.9 
bis 100,10, Par 99,90 100,10, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,63 
bis 46,81, Prag: Ueberweiſung 452,50, W ien: Ueberweiſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueberweiſung 58,30, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25.93. 
Kopenhagen! Ueberweiſung 87,00, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 75,25, Os lo: Ueberweilung —,—- 


Warſchauer Börſe vom 16. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


der Lombard⸗ 


Belgien 89,90, 90,13 — 89,7. Wager —. Berlin 7777 
—.—,. Budapeſt —, Bukareſt —, anzig —.—. . — = = 
Spanien ——, —.— — —.—. Holland 360,00, 360,90 — 359,10, 
Fapan — Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. —— = 


London 25,98, 26.11 — 25,85. Newyork 5,31 ¾, 5.34 — 5.28 /, 
Oslo —.— — —.—, Paris 3499, 35,08 — 34,91, Prag 22,15, 
22.20 — 22,10, Riga —, Sofia —, Stockholm 133.95. 134.60 — 133,30, 
3 172,21 — 171.35, Tallin —, Wien —, Italien 43,85, 
4 ' 77 „8. 


Berlin, 16. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485 2,489, 
London 12.135 12,165, Holland 168,35—168,69, Norwegen 60,99 bis 
61.11, Schweden 62,58—62,70, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16,365— 16,405, Schweiz 80,32—80,48, Prag 10,345 bis 
10,365, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,77—46,87, Warſchau 46,77—46,87. 


Züricher Börſe vom 16. Mai. (Amtlich) Warſchau 58,30, 
Paris 20,98. London 15,10, Newyork 3,09 /. Brüflel 52.32½, 
Italien 25.47, Spanien 42.25. Amiterdam 209,60, Berlin 124,50 
Wien offiziell — Noten 58,00. Stockholm 77,85, Oslo 75,90, 
Kopenhagen 67,40, Sofia —, Prag 12.89. Belgrad 7,02. Athen 2,92, 
Konſtantinopel 2.49, Bukareſt 3,05, Helſingfors 6,65 ½, Buenos Aires 
79,25, Japan 88,75. 


Die Bank Polſti zablt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 3). do. kleine 5.27 3. Kanada 5,23 31. 1 Pfd. Sterling 
25.70 3. 100 Schweizer Franken 171,27 3... 100 franz. Franken 
34.89 / J., 100 deutſche Reichsmark 183,00 und in Gold 211,28 31. 
100 Danziger Gulden —— 3, 100 tſchech. Kronen aan 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zu. holländiſcher Gulden 358,30 31. 
Belgiſch Belgas 89,36 Zl., ital. Lire — — 3]. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 
16. Mai, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktlonspreiſe: 8 

Noggen 630 to r Dee, 14.75 

TC RN LOL LIACHEL, 14.70 

BROS ns nahe eree 14.60 

Meizen 010 er ß nee U aa 15.95 

SS FRAE same ak SEE ELCH Var, 16.00 

ooo „ 16.20 

S/ ge Sala BR anal 16.25 
Richtpreiſe: 

Melzen . . 16.00 16.25 | Peluſchken . . . 33.00-35.00 

Roggen . - 14.50-14.75 Pittoriaerbſen . . 28.00-34.00 

Braugerite. . . 19.50 — 20.00 Folgererbſen . . 28.00 — 30.00 

Einheitsgerſte . 16.75—17.25 Klee, gelb, 

Sammelgerſte . 15.75 — 16.50 in Schalen —.— 
afer. 15.25—15.75 Tymothee 60 00 —70.00 
oggenmehl (65°%). 20.75 — 21.75 Engl. Rayaras . 90.00 — 100.00 

Weizenmehl (85% . 44.00-24.50 Speiſekartoffeln 2.20— 2.40 

2 . 11.50—12.00 | Fahrikkartoff.p.kS /. . 

Meizenkleie,mittelg, 10.75— 11.25 Weizenſtroh, loſe 3.25—3.45 

Weizenfiroh, gepr. 3.85 —4.05 


Weizenkleie (grob) . 11.50—12.00 


Gerſtenkkeie . . 10.25-11.50 Koggenitroh, loſe 3.50 —2.75 
Winterraps —.— Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 
Rübſen . . . 33.50-37.00 Haferſtro „ loſe . . 4.00—4.25 
Leinſamen . 44.00 — 47.00 | Haſerſtroh, gepreßt 4.50—4.75 
Blauer Mohn . 36.00 — 39.00 Serſtenſtroh, loſe 2.70 —3.20 
elbe Lupinen .. 11 50— 12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.60—3.80 
laue Lupinen , 10.00 — 10.50 gr DIE er URLS 
Geradella . . „ „13.00-15.00 eu, gepreßt 7.75—8.25 
roter Klee, roh. 130.00 140.00 | Nebeheu, loſe. . 8.25—8.35 
weißer Klee 80.00-11000 | Netzeheu, gepreßt . 8.75 —9.25 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75 — 19.00 
Klee, gelb Rapstuchen . , 12.75—13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 | Sonnendlumen- 
Senf 35.00 9.00 kuchen 42—43% . 19.5—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sofaſchrot . 19.00—19.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
wegs 638 10, Weizen 265 to, Gerſte 5 0, Hafer 310 to, Roggen⸗ 
mehl 171, to, Weizenmehl 148,5 0. Kartoffelmehl 15 to, Roagentleie 
213.8 to. Weizenkleie 57,5 to, Geritentleie 30 to. Bittoriaerbien 15 to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen — to, Sämereien 0,425 to, 
geintuchen, — to, Rapskuchen — to, Miſchkuchen — do, Molle 
0,9 to, Leinſamen — to, Speiſekartoffeln 345 10, Senf — 10, Rotklee 
— to, Mais — to, blauer Mohn — to. Setzlartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln 60 to, Erblenſchrot — to, Seradella — to, Stroh — io, 
Weißklee — to, Gelbtlee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to, 
Sonnenblumenkuchen — to, Sojaſchrot — to, Gemenge — to. 
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Staaten des europäiſchen Oſt⸗ und Südoſtraumes ſei, die 
die Ausſtellung beſchickt hätten. Damit trete auch das ernſt⸗ 
hafte Streben des Nationalſozialiſtiſchen Staates nachdrück⸗ 
lich hervor, ſeine wirtſchaftlichen Beziehungen zu dieſen 
Staaten in ein natürliches, geſundes und damit organiſches 
Verhältnis zu bringen, 


um in friedlicher Weiſe eutſchieden an einer 
vernünftigen Ordnung des europäiſchen Rau⸗ 
mes mitzuwirken. 


Die Südoſtausſtellung ſei zu einer Angelegenheit des 
geſamten Reiches geworden. Die außerordentlich ſtarke Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung ſeitens der Geſamtwirtſchaft des 
Deutſchen Reiches und der Oſt⸗ und Südoſtſtaaten ſpreche 
für ihre erhöhte Bedeutung. Die Südoſtausſtellung ſei 
aber nicht nur eine wirtſchaftlich⸗kaufmänniſche Angelegen⸗ 
heit, ſondern ein Mittel zum Zuſammenführen der Natio⸗ 
nen auf dem Wege des wirtſchaftlichen Warenaustauſches. 


Das Kompenſationsabkommen mit Polen 
bezüglich der Poſener Meſſe und der Süd⸗ 
oſtausſtellung habe ſich als erfolgreich erwieſen. 


Dafür ſpreche auch die Tatſache, daß Südſlawien ſich 
ebenfalls bereitgefunden habe, für die Breslauer Südoſt⸗ 
ausſtellung eine Sonderverrechnung vorzuſchlagen, um den 
Schwierigkeiten des Warenaustauſches zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Südſlawien aus dem Wege zu gehen. 5 


Schließlich gab der Gauleiter dem Wunſche Ausdruck 
daß allen an der Ausſtellung Beteiligten die Erkenntnis 
zuteil werden möge, daß friedliches und verſtändnisvolles 
Zuſammenwirken auf den verſchiedenſten Gebieten 
die Völker des Oſtens und Südoſtens mit dem Deutſchen 
Reich enger zuſammenführe und allſeits zur Hebung des 
materiellen Glückes beitrage. 


Termine der Leipziger Herbſtmeſſe 1935. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1935 beginnt am Sonntag, dem 25. 
Auguſt, und dauert bis einſchließlich Donnerstag. den 29. Auguſt, 
die Textilmeſſe wird am Mittwoch, dem 28. Auguſt, beendet. 
während alle anderen Zweige der Muſtermeſſe am 29. Auguſt 
ſchließen. Auf dem Ausſtellungsgelände wird die Meſſe für Bau⸗ 
Haus⸗ und Betriebsbedarf durchgeführt; fie. dauert ebenfalls vom 
25. Auguſt bis einſchließlich 29. Auguſt. 

— — . —— — 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 17. Mai. Die Preiſe lauten Parität romberg (Waggons 
ladunaen) für 100 Kilo in tot: ER 1 

Standards: Roagen 706 g/l. (120,1 f. h)). eizen ‚5 . 
(125.2 f. b.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 6 
A n.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 1. h.), Hafer 468,5 g/l. 
(78.1 f. b.). 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 70 to 14.40 14.50 | gelbe Luvinen — to —.— 

— to —.— Peluſchken — to —.— 

— to —.— Einheitsgerſte — th —.— 

Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktorigerbſen to —.— 

Roggenkleie — to —.— Speiſekart. 20 — 

Meizenkleie, gr. — fo —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — tio —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen . 14.25 —14.50 Metzentleie, grob . 11.25—11.75 
Standardweisen. . 15.50-16.00 | Geritentleie . ; 10.75—11.50 
a) Braugerſte . . 18.50-19.00 Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 16.75—17.25 Rübſen 36.00—37 00 
e) Sammelgerſte 15.75 —16.50 | blauer Mohn 33.00—36.00 
Hafer ... 15.00-15.50 | Senn 33 00—35.00 
Roggenm. IA 0-55°, 22.50-23.00 Leinſamen . ; 45.00-47.00 
8 1B 0-65”, 21.00 —21.50 Peluſchken 29.00 — 31.00 
II 55-70% 16.00 — 16.50 Sommerwicken ; 30.00-32.00 
Roggen⸗ Seradellaa ; . 12.00-13.50 
Ichrotm.0-95%, 16.50—17.00 | Kelderbien . . : 26.00—30.00 
Roggen⸗ Bittoriaerbien . 30.00 — 32.00 
nachmeſſtugt. 0) 12.50-13.00 | FFolgererbſen. . 25.00 — 29.00 
Weizenm. A 020. 28.00-30.00 | Tymothee ger. 45.00—55.00 
IB 0-45%, 26.25—27.25 | blaue Lupinen 9.50—10.25 
8 gelbe Lupinen . 10.50 —11.50 
engl. Raygras 110.00 130.00 
A Gelbtlee, enthülſt . 60.00 —75.00 
1420-55 % 21.50 — 22.50 Weißklee. 70.00 100.00 
IB 20-65% 21.00 —22.00 Rotklee, unger, . 80.00 — 100.00 
II 045-55 % —.— Rotklee, gereinigt 115.00 139.00 
II 45-65% 19.75 20.75 Schwedenklee . . 190.00 230.00 
II E 55-60% —.— Kartoffelflocken .. 11.00-11.50 
II F 55-65% 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 —19.00 
118 60-65% —.— Rapstuhen . 13.00—13.50 

5 TILA65-70°/, 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. 2 
Weizenm. III B70-75¼ 12.25 —12.75 KRotostuhen . . . 15.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00—9.00 
nachmehi o- 95 / 16.75—17.25 | Roggenitroh, loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie . . 11.00-11.50 | Rogaenitroh, gepr.. 3.50—4.00 
Meizentleie, fein . 11.00-11.50 | Netehen,. loie. . . 8.00—9.00 
Meizentleie,mittelg. 10.50-11.00 | Soiaihrot . 19.00—19.50 


Fabriktartoff. p. ke /, 13%, gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.755. 00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen. Roggen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


355 to ] Speiſekartoffel — o] Hafer — to 
339 to abriktartoff. — to] Peluichten — to 
Igerſte 2 70 aattartoffel - 0 Lein⸗-u.Rapskuch.⸗ 

a) Braugerite 35t0 blauer Mohn — to Schrot — to 
b) Einheits „ 25t0 weißer Mohn — to] Rübſen —to 
e) Sammel-„ to | Neteheu —to | Gemenge — to 
Roggenmehl 40 o Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 130 to Gerſtenkleie 15 0 Raps — to 
Viktorigerbſen 15 to [ Seradella — to] Wicken — to 
Folger⸗Erbſen 12t0 | Trockenſchnitzel — 0 Gelbe Lupinen — to 
Erbſen —to Senf 11to | Timothee 0 
Roggenkleie 22 40 | Rartoffelflod. — to | Weißtlee — 0 
Weizenkleie 15 to Roggenſtroh —to Sämereien — to 


Geſamtangebot 1140 to. 


Worſchau, 16. Mai. Getreide. Mehl- und Futtermitte. 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen | 14.75—15.00. Roggen II 14,514.75 
Einheitsweizen 18,00—18,50, Sammelweizen 17,00—17,50, Einheits⸗ 

afer 17.00 17,25. Sammelhafer 16,25—16,75, Braugerſte 17,00 17,50, 

ahlgerſte 15.50. 16,00, Grüßgerite15,00—15,50, Speiſefe derben 29.00 
bis 25,00, Viktorigerbſen 37,00 40,00, Winterraps 38.00 39.00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 140,00 150,00, Rotklee ohne Flachs eide 
bis 97% gereinigt 150,00 165,00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt 85,00 100,00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 60,00 bis 
75,00, Weizenmehl 1 B 30,00—33,00, C 28,00 — 30,00. P 26 0028.00 
V 24,00 — 26.00, II 4 ——, B 22,00—24,00, 0 —,—, D 21,00—22,00, 
f ——, F 2,00—21,00, G 19,00—20,00, III A 14.00—15,00, Roggen⸗ 
mehi ! (0-55%) 23,50—25.00, Roggenmehl I (0-65°/,) 22,50—23,50, 
Roggenmehl I] 16.50 17,50, Rog l 17.50-18.50, Roggen” 
ſchrotnachmehl 13,50—14,50, grobe Weizenkleie 11,75—12,25, mittel» 
rob 11,5—11,75, fein 11.5—11,75, Roggenkleie 10.50 — 11.00, Lein⸗ 
uchen 17.7518 25. Rapskuchen 12.00 — 12.50. Sonnenblumenkuchen 
17.50 18 00. doppelt gereinigte Seradella 13 0014.00, blaue Lupinen 
8.25 8.75, gelbe 9.50.—10.50, Beluichten_28.00—29,00, Wecken dh 
bis 31.00. Winterrübſen 38,00 — 39,00, Sommerrübſen 26.50—37, 
blauer Mohn 37.00 — 39,00. Leinſamen 44.00 —45,00, Soja⸗Schrot 18,00 
bis 18,50, Speiſekartoffeln 3.754,25. 


Umſätze 2227 to, davon 225 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 
Bemerkung: Die Preiſe für Erbjen, Klee. Mohn. Mehl und Sola⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inktuſive Sack, bei den anderen Artiteln ohne. 


Aus Anlaß der Beerdigung des M ll inudſti 
eo De it 


